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Drahtberichte .
X Berlin , 9 . Juli , Abds . Der Staatsanzeiger veröffentlicht eine Ver-

r̂uchtbeäordnung , nach welcher die französischen Handelsschiffe der
i , W« Aufbringung durch Fahrzeuge von der Bundesmarine nicht unterliegen , an -

R °g, wenn dieselben der Aufbringung auch dann unterliegen würden, wenn
'
Rüböl sie neutrale Schiffe wären . Eine zweite Verordnung fordert alle im ftan-

zösischen Heere dienenden Norddeutschen ans , ungesäumt heimzntchren .
n 7 . 12, i X Köln , 18 . Juli , Nchm . Der Saarbrückener Zollinspektor meldet : Die
Molze , Franzosen fielen heute in preußisches Gebiet ein , durchsuchten die
m 5, « Räumlichkeiten des Nebenzollamteö Solsterhöhe und nahmen 2 Grenzaus-
Haber« eher gefangen .
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Geschah Aus für den deutsche » Rhein .

! Ihr habe gehört , deutsche Landsleute , daß die französische Regierung
er 2 fl . I de» Krieg erklärt hat, und unter welchem Vorwände Frankreich ihn an -
fr . , sä« fängt. Im Senate wurde von dem Herzoge von Gramont , im gefetzge-
: 90 ~ 9 benden Körper von Ollivier gleichzeitig eine Erklärung verlesen , die wir
1 * a nlitgetheilt haben : Da Preußen waffne , da Preußen den Krieg anbietc,
d . Bum müsse Frankreich sich rüsten, um diesen von Preußen gewollten Krieg aus
chmalz j hatten zu können !

Deutscher Treue und Redlichkeit schwindelt vor dem Abgrunde von Lü-
^ Sch» gen, der sich in diesen Worten aufthut. Preußen habe den Krieg gewollt,

flaibj und ganz Preußen hat bis gestern den Krieg für unmöglich gehalten . Ja ,
M . Sta selbst König Wilhelm hat noch gestern , als er, rings vom Jubel der preu-

ftr
^

B» ^ chen und nichtpreußischeu Bevöllerung umrauscht , nach seiner Haupt -
anenhoß siadt zurückkehrte , zu den Versammelten gesprochen als Einer , der noch

Loos? QUf die Erhaltung des Friedens hofft. Und wo ist irgend Jemandem
Hauptpl auch nur der Gedanke gekommen , in Frankreich einzufallen ? Und gewaff -

4778 : net sollen wir haben ! Versicherten gestern Mittag die Minister Napoleon's
- and hier und wahrscheinlich im ganzen preußischen Staate war ge-' c' ° stern Abend noch kein einziger Reservist , geschweige denn ein Landwehr -
- , mann, kein Mann zu den Fahnen einberufen. Auf eine Unterbrechung

^ von Gambetta sagt Enrile Ollivier , er habe gewußt , daß bedeutende Rü-
- '

, stungen in Preußen vorgenonrmen würden und daß das schroffe Berfah-
^ ( ren gegen Hrn. Benedetti durch den schlechten Eindruck eingegeben wor-
- X den sey , welchen in Deutschland die Weigerung des Königs von Preußen ,-

i - Frankreich die verlangten Garantie «! zu beben, hervorgerufen habe !
Ihr wißt es, deutsche Landsleute, daß jedes dieser Worte eine Lüge ist.

Aber mit wälschen Lügen ist ja schon am 6 . Juli dieser ganze Streit
vom Zaune gebrochen, als der Herzog von Gramont behauptete, Preußen
habe eine Jntrigue gegen Frankreich angespvnnen, um einen preußischen
Prinzen auf den Thron Karls V . zu erhebe» , während es jetzt amtlich
feststeht durch preußische , wie durch spanische Aktenstücke, daß die preu¬
ßische Regierung nicht das Geringste mit der ganzen Angelegenheit zu
schaffen gehabt . Alles beschränkt sich darauf , daß der König Wilhelm,
als er davon erfuhr, dem Prinzen Leopold abgerachen hat, und als dieser,
nachdem er zweimal die Kandidatur ausgeschlagen , sich zum drillen Wale

i3</4 i ßvon dem spanischen Unterhändler überreden ließ und nach geschehener An¬
nahme ihm diese als „Akt der Courtoiste" anzeigte , so war der König
von dieser Kandidatur unangenehm berührt. Verboten hat er sie nicht
und konnte sie nicht verbieten . Denn wie wir jetzt amtlich wiffen , geben
die Hausgesetze dem Könige gar kein Recht dieser Art auf eine Familie,
die mit der königlichen nichts gemein hat, als den Namen. .

Aus die unerhörte Art , sogleich mit Kriegsdrohungen, also schon in
ehrverletzender Weise die Vorstellungen der französchen Regierung zu be-
gleitm, antwortete der König mit der größten Freundlichkeit . und .Wilde ,
daß er an eine solche Anffaffrmg Frautteichs gar nicht gedacht habe, daß!
er sich dieser Kandidatur wegen mit Frankreich nicht entzweien wolle. In
der That enffagte Prinz Leopold und sein Vater in dessen Namen . Der
Kömg von Preußen drückte seine Zufriedenheit damit aus , und Ollivier
und der Kaiser Napoleon glaubten Anfangs vollständig gesiegt zu haben .

Karlsruhe, Donnerstag , den 21 . Juli
Jeder Grund zur Beschwerde sey weggefallen. Denn in der That sind
die Gründe, welche die fürstliche Familie Hohenzollern für den Rücktritt
angegeben hat , so konstant und unveränderlich , daß die Kandidatur für
immer begraben ist . Aber die Kriegspartei hatte es anders beschlossen.

! Der Krieg sollte mit Gewalt herbeigeführt werden . Es ist kein Wort weiter
zu verlieren über die Schimpflichkeit und Unmöglichkeit der dem Könige
von Preußen in so unziemlicher Weise hinterher gestellten Anforderungen.
Und wenn der König sich weigerte , über diese Angelegenheit weiter mit
Benedettt zu verhandeln , so war dies gewiß das unter den Umständen
Höflichste . Wenn irgend Jemandem im gewöhnlichen Leben eine solche
beleidigende Zumuthung gestellt würde, so würde er das Fenster zuwerfen
wie Götz von Berlichiugen.

Aber, daß die Erklärung der beiden Minister einer Kriegserklärung
gleichbedeutend seyn soll , daran ist um so weniger zu zweifeln , als die
Minister gleich auf eine Anleihe von 500 Millionen Franken antrugen ,
die ohne Weiteres bewilligt ward . Hr. Thiers, der schon des Anstandes
wegen irgend eine Untersuchung verlangte, wurde gar nicht zu Worte ge¬
lassen , und als Jules Favre die Tribüne bestieg, liefen die Abgevrdne-
neten auseinander.

In so übereilter und würdeloser Weise stürzte die unter dem absoluten
Regimente gewählte Kammer Frankreich und ganz Europa in einen ver-
hänguißvollen Krieg , denn der Krieg sollte brüsquitt , Preußen »nver-
muthet überfallen werden .

Aber so rasch die französischen Truppen auch voreiten mögen , die na-
poleonische Politik hat , noch ehe ein Franzose über die deuffche Grenze
schon eine große Niederlage erlitten . Napoleon l l l . rechnet auf die deutsche
Uneinigkeit , auf die Unpopularität Preußens in Deutschland, von der ihm
die übertriebensten Berichte zugekommen . Und siehe da , noch am selben
Tage haben die Könige von Bayern und Württemberg und ihre Mini¬
ster seine schmählichen , aus den Rheinbundszeiten geschöpfte» Hoffnungen
zu Schanden gemacht . Sie haben ecklärt , jetzt sey der Fall des Bünd¬
nisses da , und haben ihr Volk sofort unter die Waffen gerufen . Nicht
einen Augenblick haben Ludwig von Bayern und Karl von Württemberg
geschwankt , und unter ihre» Völkern erlischt aller Parteihader in dem
heiligen Grimm über den ftechen fremden Eroberer.

Denn wir wissen ja Alle, warum es sich handelt . Die Franzosen wol¬
len „ das Gleichgewicht der Macht Herstellen" , das linke Rhcinufer erobern ,
oder, wie Hr . v . Girardi » sich malerisch ausdrückt , die Preußen mit Kol-
benstößcn im Rücken über den Rhein jagen. Jetzt, theuere Landsleute, gilt
es , die tausendmal geschworenen Eide einzulösen .

Sie sollen ihn nicht haben, den fteien , deutschen Rhein !
Ans , Alles , was Deutsch heißt , zum Rhein , znm Rhein , zum heiligen

Rhein , wenn es seyn könnte , mit Sturmesflügeln ! Wir thun hier , was
wir können . Reich und Arm, Alt und Jung strömt zu den Fahnen, die
oberen Klassen der Gymnasien müffen aufgelöst werden , weil selbst die
Knaben , von Zorn entbrannt , die Ehre ihres Königs und des deutschen
Namens einlösen wollen.

O , Ernst Moritz Arndt, hätten Deine Augen das gesehen , Du wür¬
dest wissen, daß Du nicht umsonst gelebt hast ! Es ist ein Kreuzzug , es
ist ein heiliger Krieg ! können wir auch jetzt rufen. Wenn je ein Krieg
ruchlos mit allen Listen und Lügen heraufbeschworen worden , so ist es
dieser . Ter Neffe Napoleon's will seinen wankenden Thron mit Blut
kitten . Er hat gesehen, daß die anständigen Franzosen seiner despotischen
Mißregienmg müde sind ; da hat er ihnen die ihm so verhaßte Freiheit
versprochen , die nur im Frieden gedeihen kann . Er will sic in einem
Kriege ersticken , der im Grunde gegen den besseren Theil des französi¬
schen Volkes gerichtet ist . Auf alle Prahlereien der französischen Kriegs¬
schreier wollen wir nicht antworten , obgleich die Deutschen schon feit den
Kaiserzeiten den Weg , der nach Paris führt, zu finden wissen . An Zahl
der Weltmänner sind wir den Franzosen überlegen und werden nicht so
entartet seyn , um ihnen an Tapferkeit und Entschlossenheit nachzustehcn .
Und sie kämpfen für den Glan; eines Despoten , wir für Haus und Hof
in der gerechtfertigtsten Sache , die von allen Mächten Europas gebilligt

'

wird, obgleich die französischen Minister sich so wenig achteten , die unge¬
heuerliche Lüge vorznttagen, daß alle Mächte die Gerechtigkeit der franzö¬
sischen Fordeningen bewunderten! Demüthigt Euch vor Gott , der dem
Hossärtigen widersteht , aber dem Demüthigen Gnade gibt , und hoffet aus
Den, dessen allmächtige Faust schon einmal das Gebäude der Lüge geX
stürzt hat. Ja , theure Landsleute , erhebt Eure Hände und Herzen und
lasset uns Alle den Schwur thun für das theure deutsche Vaterland :

Wir wollen seyn ein einig Volk von Brüdern ,
In keiner Roth uns trennen und Gefahr ! (Kö.Z .)

SkMsgalut Tägli (h (außer Montag») .
-rii»nuk '.nrnts-pre!s : Vierteljährig : in LarlSruhe
1 fl. SO kr., durch die Post 1 fl. 58 kr. Boraasbezahlunq .
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Deutschland .
Karlsruhe , 18 . Juli. Das Verdngsbl . des großh . Oberschul¬

raths dir . 8 enthält 6 Verordnungen großh . Oberschnlraths : die
Prüfungen an den Gelehrtenschulen , so wie an den Realgymnasien und
die darauf bezüglichen Vorlagen an die Oberschulbehördc : die Er-
theilung von Schulzeugnissen an Getehrteilschnlen imd an Realgymnasien ;
die von den Klassenkonferenzen an Gelehrtenschulen und Realgymnasien
zn führenden Listen und Protokolle und die Klaffentagebücher an Gelehr¬
tenschulen und Realgymnasien bctt.

* Karlsruhe, 20. Juli. Dem Vernehmen zufolge ist die Kriegs¬
erklärung Frankreichs an Baden hier eingettosfen .

BC . Mannheim , 19 . Juli . Bereits ruht über Land und Volk jener
tiefe, schwere Ernst , welcher verhängnißvollen Entscheidungen im Gemüthe
guter und gesitteter Menschen vorangeht. Ferne liegt den Badenern und
den Deutschen jenes wüste Toben entfesselter Pöbelhaufen, wie sie der- be¬
ginnende Sturm der Revolution oder die heiße Begehrlichkeit der Kriegs¬
lust bei den Franzosen in den Vordergrund treten läßt . Eine fast
feierlich gehobene Stimmung erfüllt die Herzen unseres ttengefinnten,
vaterlandsliebenden Volkes . Wohl ruht mancher schwere Kummer, manche
bange Sorge in der Mitte der Familien , wo der Sohn und auch man¬
cher junge Gatte und Vater sich losreißt aus den Armen der Seinigen,
um dem Rufe des Fürsten : „ Zu den Waffen ! " Folge zu leisten . So
ziemt es einem braven und ehrenwettheu , die redliche Arbeit des Friedens
und die Sitte des Hauses über Alles hvchhaltenden Volke. Aber nur der
stille Hintergrund unseres heutigen Lebens ist von diesem schmerzlich-weh-
muthvollen Bilde erfüllt. In der breiten Bewegung unserer städtischen
Straßen , draußen in den Dörfern und überall , wo die Sttömung des
öffentlichen Lebens hervorttitt , sehen wir eine hocherhebende, jedes Ban¬
gerr und jeden Schmerz zurückdrängende Erscheinung . „Der Feind steht
vor den Thoren , in wenigen Tagen können seine Schaaren unser in den
Arbeiten des Friedens aufgeblühtes Land überfluthen !" ruft die Gewiß¬
heit der drohenden Gefahr, wie sie uns Alle erfüllt. „ Dieser Feind will
sich anmaßen , unser Herr zu seyn , wir Deritsche sollen uns gehorsam
schmiegen unter die Launen der Pöbelmassen von Paris und seiner Des¬
poten — das wäre unseres Volkes , seiner ruhmvollenGeschichte, seinerrei¬
chen Geistesbildung , seiner hohen und edlen Bestimmung unwürdig —
wir werden mit einträchtiger Treue und deutscher Tapferkeit , wetteifernd
der Süden mit dem wasiensttahlenden Norden , diesen Kampf führen, als
die Vertheidiger der Gerechtigkeit , der Ehre und der Unabhängigkeit des
großen Vaterlandes !" So ruft es aus allen Lebenskreisen , so blitzt es
uns entgegen aus den Augen der Männer , so trägt es der begeisternde
Wiederholt von Gau zu Gau, von Land zu Land , wo Deutsche wohnen
und ihre Seele erfüllt haben mit dem unverttlgbarcn Glauben an die
Tapferkeit und die mannhafte Treue unseres hochherzigen Volkes . Wunder
bewirkt haben die anmaßenden Forderungen und Drohungen des Erb¬
feindes. Was bisher in tiefem Groll zerrissen und feindselig einander ent¬
gegenstand, ist heute geeinigt in dem Ausblick zu den heiligen Pflichten
gegen das Vaterland . Wer aus staatlichen Grundsätzen einer demokrati¬
schen Auffassung oder aus Gründen vorwiegend kirchlich -katholischer Natur
dem starken , waffenmächtigen Preußen grollend entgegenstand , läßt heute
seine Zweifel und Bedenken schwinden und vettagt seinen grundsätzlichen
Widerspruch. Wie ein großes , staatlich geordnetes Volk erhebt sich die
Nation unter dem Kriegsbanner des norddeutschen Bundes . Noch wenige
Tage und weithin wird das Vaterland gewappnet stehen in dem Waffen -
glanze der deutschen Heere . Sie kämpfen für unser Höchstes und Heilig¬
stes — die Kraft der Eintracht erfüllt uns mit unbesiegbarer Stärke .
Einen gewaltigen Volkskrieg wird der fremde Eindringling finden . Der
Wucht der deutschen Waffen wird das Blendwerk seiner Herrschergelüstr
in schweren! und vernichtendem Sturze unterliegen .

X Heidelberg , 19 . Juli. Heute hatten wir in der Stadt selbst das
erste Kennzeichen der kriegerischenZeitlage, indem die Landwehrm ä n-
ner des Bezirks , etwa 1000 an Zahl, hier znsammenbernfen und gemu¬
stert würden. Sie gingen hierauf nach Mannheim ab, wo sie uniformirt
und bewaffnet werden . Außerdem war es hier in der letzten Zeit ganz
stille, stiller sogar, als sonst , indem die meisten Studenten u . viele Fremde
bei der ersten Nachricht von der Kriegserklärung sofort von hier abgereiSt
sind. Biele der Erster» sind militärpflichtig und mußten sich deßhalb nach
Hause begeben . Bis 25 . d . M . sollen sämmtliche Vorlesungen geschloffen
werden ; einzelne derselben haben jetzt schon wegen Mangels an Zuhörern
ihr Ende erreicht . Die Zimmer und Hörsäle des Universttätsgebäudes sol¬
len zu einem Lazarethe für Kranke und Verwundete benützt werden. Wie
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Ein Gespräch über die Fraueusrage. ( Fortsetzung.)
A. : Ich will gar nichts aus ihnen machen, als was sie selbst aus sich

machen ; es soll ihnen jedoch die Möglichkeit gegeben seun , jeden Beruf,
jede Stellung einzunehmen , zu welcher sie sich befähigt erweisen . Es ist
kehr schwer , jetzt schon zu sagen , was Alles aus den Frauen bei einer
andern Erziehung werden könnte . Vor der Hand scheint es mir , daß
Frauen eben so gut als Männer , Bäcker , Konditoren , Posamentiere,
Buchbinder, Buchdrucker u . s. w. werden könnten , daß also Gewerbeschu¬
len für sie nöthig sind . Das kaufmännische Talent der Frauen hat noch
Niemand angezweifelt , und es gibt schon jetzt viele Frauen , die sich dem
Handelsstande gewidmet haben , aber da es ihnen an den nöthigenKennt¬
nissen fehlte, unter ungünstigen Bedingungen ; Handelsschulen fiir Mäd-
N " Ü " d also wohl am Platze. Im Staatsdienste gibt cs noch gar manche
ff«*» re

5‘ Sekretärs - und Revisorstellen im Verwaltungswefen, Kas-
zerspeuen u. s. w . , welche Frauen ausfüüen könnten , wenn ihnen eben
n ; ,, - k lll l ^ nnent ein tüchtiger Schulunterricht die nöthiqeuVorkennt-
, ,

" en Jvürde . Längst hat man das Lehrfach als einen geeignetten Wirkungskreis für die Frauen bettachtet. Was aber sollen Frauen leh-
nichts Rechtes gelernt haben ? Mu Recht lassen die

mnsten Leute ihre Kinder lieber von Männern , als von Frauen unter-
XvX.

""
r m ^ fter hat gewöhnlich einen gründlichen Unterricht auf .

h,ra ' eme tüchtige Universitätsbildung genoffen , während
'

Wissen der Lehrerin Flickwerk und Stückwerk ist. Die Lehtthätigkeit !
di»

tDUF̂ f " ne ganz andere , weit nützsicherc seyn , wenn den Frauen
.̂ usbUdung gewährt würde, wie den Männern. Eine !

EtW *°nnte e^e"
-

0 3l' t nnc em Mann Vorlesungen Hallen , eine Pro- !
Ück ^ "

.̂ - übEhmen u . s w . , wenn ihr derBe- !
tes 7?-k77^ ^ E^äat gestattet wäre. Es läßt sich kaum ermessen, welch wei- !
die iLiTofn61 ^ atigkett für bie Frau sich aufthun wird, wenn ihreni Geiste >

B . K .
°? ^ Emen werden , unter welchen er jetzt schmachtet. ^

berol nfa frechen da von Gymnasien, Handelsschulen , Universitäten n .
2 ,

li °6 deren Errichtung nur «ne Kleinigkeit für Staat u . Gemeinde
wäre , »kur em allgemeine- dnngeudes Brdürfniß könnte so außerordent¬

liche Ausgaven rechtfertigen , und das Bedürsniß ist noch nicht so allge¬
mein, wie Sie vorauszusetzen scheinen.

A . : Wohl ist es allgernein , aber es wird noch nicht von Allen genü¬
gend erkannt. Die Frauen empfinden ihre schlimme Lage, ihre Väter , ihre
Brüder ', ihre Gatten, ihre Freunde empfinden sic mit ihnen, aberüber die
Ursachen derselben sind sich noch nicht Alle im Klaren . Wir, die wir diese
Ulsachen kennen , müssen dieselben mit allen uns zu Gebote stehenden Mit¬
teln zu beseitigen trachten. Es ist unsere Pflicht, durch Wott u . Schrift
und Thal unsere Ideen zu verbreiten . Wir müffen Vereine gründen und
nnterstützen , welche die Frauenerziehung und Frauenarbeit fördeni, Perso¬
nen zu beeinflussen suchen, welchen das öffentliche und private Erziehungs¬
wesen obliegt oder die darauf einwirken können . Wir müssen an die ge¬
setzgebende Macht Bitteingaben einreichen , welche die Abschaffung aller die-
Frauen benachtheiligenden Gesetze und Bestimmungen verlangen. Wir ha¬
ben dafür zu sorgen , daß diejenigen Mädchen , deren Erziehung uns ob¬
liegt, nach nnsem Grundsätzen herangebildet werden . Glücklicher Weise bricht
sich die Erkenntuiß der Wahrheit immer mehr Bahn . Tie Schaar der
für die Frauenemanzipation Kämpfenden vermehrt sich täglich , und mein
Verlangen nach einer gründlichen Reform der weiblichen Erziehungsan¬
stalten findet ein tausendfaches Echo. — Staat und Gemeinde müssen
zu dieser Resorm veranlaßt werden (durch Privatmittel ist bei uns in
Deutschland für das Schnlwesen noch nichts Erhebliches erreicht worden,
und meiner Ansicht nach sind auch Staatsschülen den Pnvaffchulen bei
weitem vorzuziehen ) dmn es ist nicht mehr als Pflicht und Schuldigkeit
eines jeden Gemeinwesens , für das Wohlergehen aller seiner Mitglieder
Sorge zu ttagen . Ueberdies gehen selbstverständlich auch hier Recht und
Bortheil Hand in Hand, und Staat und Gesellschaft handeln mir in ih¬
rem eigenen Interesse , wenn sie den Frauen die Möglichkeit einer allsei¬
tigen Ausbildung und Bethäligung ihrer Fähigkeiten gewähren : denn je >
großer die Arbeitskraft eines Boltts, um so größer sein Reichthum ! Die !

ehrausgaben, die dem Staate aus der Verwandlung der Mädchenschu¬
len in Realschulen und Gymnasien , aus der Errichtung von Handels¬
und Gewerbeschulen für Mädchen erwachsen dürften, werde« später durch

eine Mehrcinnahme an Steuern , welche die Frauenarbeit einbringeu wird,
- gedeckt werden. Besondere Universitäten für Fronen sind vorderhand nicht
nöthig ; man könnte einfach die bestehenden den Frauen zugänglich ma¬
chen . Der Er-ziehung der Frauen zur Selbständigkeit wird naturgemäß
die Abschaffung aller Gesetze und Bestinimyngen, welche die Frauen,
auch wenn sie mündig sind, den Kindern und Unmündigen gleich stellen ,
folgen müffen. Eine Frau hat vor einiger Zeit die richtige Bemerkung
gemacht, daß das Strafgesetzbuch das einzrge Geschbuch sey , welches zwi¬
schen Männern und Frauen keinen wesentllchen Unterschied mache . Die
bürgerlichen Gesetze sind in dieser Beziehung weniger duldsam und zwar
natürlich zu Ungunsten der Frauen : von den bürgerlichen Rechten der
Frau sprechen sie nur sehr selten , von deren Pflichten aber desto häüsiger.
Merkwürdiger Weife ist die Frau am rechtlosesten innerhalb der Sphäre,
in welcher sie, wie allgemein behauptet wird , ihren Pflichten am besten
nachkömmt, nämlich in der Ehe. Die Ehe ist nicht , was sie seyn sollte,
eine freie Vereinigung gleichberechtigter Wesen , es ist nicht der Frau an¬
heim gestellt , sich ans freier Neigung, aus Ueberzeugung dem Willen des
Mannes unterzuordnen : — das Gesetz erzwingt diese Unterordnung ,
es macht die Frau in jeder Beziehung abhängig von dem Manne , und
da es nicht zugleich dem Manne richtige Einsicht und vernünftigen

' Ge¬
brauch seines Willens zudettetiren konnte , so wird das Loos der verhei-
ratheten Frau häufig zu einer unwürdigen Sklaverei. Das Herkommen

'

hat überdies den Frauen die Ausübung derjenigen bürgerlichen Rechte,
welche ihnen das Gesetz nicht geradezu versagt , wie z . B . das Recht einer
fteien Benkfswahl , praktisch unmöglich gemacht. Solche Zustände sind un¬
haltbar , sobald die Frau Gelegenheit hat , ihre Fähigkeiten nach allen Rich¬
tungen hin ausznbilden und mittelst selbständig« Thätigkeit zu verwerthen.

B . : Es sollte mich nicht wundern, wenn Sie jetzt auch noch für die Frauen
politisches Wahlrecht verlangen wollten ! (Schluß f.)

*k* (Badener Briefe . VII .) Die Voraussetzungen , welche ich in mei¬
nem letzten Schreiben äußerte , sind nicht in Erfüllung gegangen, die Hoff¬
nung auf eine Mäßigung Frankreichs ist getäuscht worden . Unter einem



fehl unsere Gasthäuser , für welche die jetzige Zerr sonst auch die Erntezeitwar , leer stehen und die Geschäfte brach liegen , geht schon an« dem einen
Amstande hervor , daß einer der Gasthosbesitzer sich anbietet , für den Fall ei¬
ner Einquartierung Offiziere und Ehargirte gegen mäßige Vergütung aufzu¬nehmen . — Das Gustav - Adolfsfest inKirchheim ist wegen des drohen¬den Krieges abgesagt worden . — Am nächsten Samstag werden die hieru . in Näherer, so wie weiterer Ferne befindlichen Oesterreicher eine Ver¬
sammlung auf dem Schlosse abhalten , bei welcher sie ihren Gefühlen fürdie deutsche Sache Ausdruck verleihen wollen . „ Mcht zuwartende Neuttali -
tat " — ist in ihrem deßfalls erlassenen Austufe enthalten — „ nein , entschie¬denes Eintreten für die schamlose Beleidigung des ganzen deutschen Vol¬les ist Oesterreichs Pflicht ."

Rastatt , 17. Juli. (Freib.Z .) Auf Verfügung des Großh. Justizmi-nisteriurus wurdest die HH . Pfarrer Hummel nud Redatteur Bcrbe -
rich mit Rücksicht auf die Mgetretenen Berhältniffe ihrer Festungshaft„ in Urlaub " entlassen .

in ObeErch , 16 . Juli . Sie haben bereits die Wahl des Herrnprakt . Arztes Schneider zum Bürgermeister hiesiger Stadt gemeldet .
Derselbe ist rin durchaus unabhängiger Mann und entschiedener Vertreterder national -liberalen Richtung . Er war bisher nicht Bürger unserer Ge¬meinde , aber durch das Vertrauen der Bürger - und Einwohnerschaft als
Mitglied (Vorsitzender ) "des Ortsschulraths und als Kreisabgevrdneter zu
öffentlichem Wirken berufen , und bringt nun durch dieAnnahme der Wahlkein kleines Opfer . Unsere Gemeinde ist ihm dafür zu hohem Danke
verpflichtet . Er erschien uns vermöge seiner persönlichen Eigenschaften u .seiner gesellschaftlichen Stellung unzweifelhaft als der Geeignetste für dasAmt des Gemeindevorstehers .

© Konstanz , 16 . Juli . Rüstig und kampfbereit ziehen die Söhne des
deutschen Vaterlandes zu seiner Bertheidiguug gegen den muthwilligenFeind aus . Ich habe nur noch ein Wort in der jetzigen Zeit , das Wortder Bitte an alle Parteien im Lande , sich zu vereinigen zur Be¬

kämpfung des gemeinsamen Feindes . Weg , ihr Jünglinge , Männer und
Greise , weg mit Parteihaß und kleinlicher Anfeindung ! Es gilt , das Va¬terland zu retten , da darf Keiner , weß Alters und Standes er seyn mag ,zurückbleiben. Dann ist unser Sieg gewiß . Genug der Worte . Auf zurkräftigen vereinten That !

Konstanz , 18. Juli . (Karlsr .Z .) Gestern Abend hat hier eine Ver¬
sammlung von 60 jungen Männern , für welche weitere Beitritte in Aus¬
sicht stehen, beschlossen, sich militärisch e i n ü b e n zu lassen, um sichdem bedrohten Rechte des Vaterlandes zur Verfügung zu stellen. Zahl¬reich vertreten waren Lyzeisten der obern Klassen , junge Kaufleute u . Ge -
werbtreibende . Ein z. Z . pensionirter Offizier bietet in dankenswertherWeise dem Unternehmen seine Unterstützung ; Instruktoren sind zum grö -
ßern Theil schon gewonnen . Ein Ausschuß , bestehend aus den HerrenFabrikant H e r o s e , Inspektor Beyer , Lehrer C a b u s , ProfessorStitz en berg er und Lyzeist Bretz , hat die weiter nöthigen einleiten¬den Schritte in die Hand genomnien .

T Vom Rhein , 16 . Juli . Die Neue Freie Presse hatte vor KurzemAnwandlungen von Verstand in Betreff der badischen Dinge , indem
sie im Gegensatz zu den früheren doktrinär sachunkundigen Berichten die
Aehnlichkeit der österreichischen Lage mit der badischen hinsichtlich der Be¬
deutung uzzd der Erfolge der ultramontanen Partei auffand . Man konnteerwarten ^ . Saß sie jetzt auch in Kriegsaugelegenheiten einen weniger befan¬genen oder verdroffenen Standpunkt einnehmen werde. Aber wenn wir
heute den Artikel über Süddeutschland und den Krieg lesen, müssen wir
unsere Hoffnungen auf Besserung sehr herabstimmen . Sie weiß nichtsGescheidteres , als den Krieg eine bonapartistisch - hohenzol -l e r n '

s ch e Angelegenheit zu
'

nennen und uns Neutralität anzuratheu .Im nämlichen Athem wird aber die französische Anmaßung und so vielanerkannt , daß wir den Sieg der französischen Waffen nicht wün¬
schen dürfen . Wie reimt sich das ? In der vielleicht ehrlichen Einbildung ,als hätten die deutschen , Geschicke sich glänzend gestalten könnenbei dem ewigen Dualismus Preußen - Oesterreich , wird nur schwachverhehlt , daß der jetzige Weltbrand b l o s dem Jahre 1866 zu verdanken
fey . „Das Jateresie Frankreichs , das Gesetz Europas "

, soll das ewiggelten ? Oder wie wollen die Wiener Herren das ändern , durch Nach¬giebigkeit etwa ? Dann wäre wieder entsetzlich geschimpft worden überdie Schwäche des Bismarck '
schen Werkes , und die Ultramontanen .hättenChorus gemacht . Die Nachgiebigkeit war unmöglich ; es ist Frankreich ,das Deutschland züchtigen will , ob nun die Regierungen bonapartistischeoder hohenzollern '

sche heißen mögen , in der Sache bleibt sich das gleich .Warum macht das französische Volk . dem Spektakel kein Ende ? Solldas deutsche Voll ausstehen und den preußischen Hof zwingen , einen
schimpf um des lieben Friedens willen hinzunehmen , während alle Welt
weiß , daß Frankreich nichts will , als sein „Prestige " wieder Herstellen,um Europa schließlich zu bevormunden ? Wir sehen die Sache ganz nüch¬tern an und werden darum von doktrinären , zweifelhaft deutsch gesinnten ,in ihren Zielen und Mitteln unsichern Demokraten an der blauen Donauuns über casns foederis mit philisterhaften Bedenken nicht beikommenund nichts weiß macken lassen.

Tanberbischofscheim, 18. Juli . (Tauber .) Die verschiedenen Gesell¬schaftskreise der hiesigen Stadt gaben gestern Abend den einberufenen
Wehrpflichtigen im Saale des deutschen Hofes einen Abschied ,bei welchem die gehobenste Stimmung herrschte. — In der gestrigen Si¬
tzung des Gemeinderachs und Bürgerausschusses wurde einstimmig geneh¬migt , daß jedem der einberufenen Soldaten und Landwehrmänner ausder Gemeindekasfe 10 fl. ausbezahlt werden . Möchten auch andere Ge¬meinden diesem Beispiel folgen ! Die Stimmung unserer Soldaten ist eine
ausgezeichnete . Sie wissen , um was sie kämpfen , und ziehen gefaßt inden Kampf .

Berlin , 18 . Juli . Auch der bekannte Demokrat Karl Blind
erläßt von London aus in der Rh . Ztg . eine Aufforderung zur Berthei -

digung des Rheines . — Aus Petersburg ist hier beim Bundesländerein Telegramm mehrerer Deutschen eingelaufen , welches lautet : „ Begei¬
sterung . Gott helfe Deutschland !" — Zu den Regierungskreisen in K o n-
st a n t i n v p e l ist man eittrüstet über das Vorgehen Frankreichs und
findet cs geraden unbegreiflich , daß es aus so nichtigen Gründen einen
Krieg mit Deutschland beginnt . Einen Beweis dafür liefert die offiziöse
Turquie , welche schreibt : „Wir halten den Herzog v . Gramont im Grunde
für weniger beunruhigt , als er scheinen toill . Er weiß ganz genau , daß
Frankreich nichts von Preußen zu fürchten , und daß Preußen keinen hö-
hern Ehrgeiz hat , als den , das 1866 begonnene Werk zu befestigen, ein
Werk , welches es nur durch den Frieden vollenden kann . Preußen hat ,die Gerechtigkeit muß man ihm widerfahren lassen, Frankreich durchauskeinen Anlaß gegeben, seine Loyalität zu bezweifeln . — „ Von der Begeiste¬
rung für den greisen Kriegsfeldherrn kann man sich keine Vorstellung
machen . Der königliche Palast ist von früh bis spät umdrüngt , und so¬bald sich der K ö n i g an einem Fenster zeigt , ist des Beifalljauchzens kein
Ende ; man hat kaum Auge für die ungewöhnliche Erscheinung der Mi¬
litärtransporte , der Vorüberführung des Kriegsmaterials , welches Schau¬
spiel sonst de? Gegenstand allgemeiner Aufmerksamkeit ist . Dazu kommen
noch die fliegenden Buchhändler mit den Sonderblättern und ihren wahrenund falschen Geschichten, die Koulissiers an Kranzler 's Ecke und die alten
Politiker auf den Bänken der Lindenpromenade und in den Bierstuben ,welche sich mit nichts Anderem beschäftigen, als mit deni Entwürfe des
Kriegsplanes . Die Haltung der süddeutschen Staaten erfüllt mit begei¬
stertem Stolze , und von Witzbolden wird Louis Napoleon als der Grün¬
der der deutschen Einheit bejubelt . Durch die bewegten Gruppen schrittheute mit ziemlich verwundertem Gesichte der immer gemächlich noch hier
sich befindende französische Militär -Bevollmächtigte , Hr . Stoffel , hinter
welchem mir an der Seite des Polizei -Präsidenten v . Wurmb der bisherige
Botschafter des nvrddeusschen Bundes in Paris , Frhr . v . Werther , begegnete.— Mit eintretender Mobilmachung und dem Ausrücken der Truppen ins
Feld ist es denjenigen verlobten Männern , die dem Rufe des
Vaterlandes folgen , gestattet , ohne vorhergegangenes Aufgebot sich trauert
zu lassen . Von dieser Vefugniß ist hier bereits heute ein umfangreicher
Gebrauch gemacht worden , und die Trauungen dieser Kategorie werden
auch noch fortdauern .

Berlin , 18 . Juli . Ein Sonderblatt der Schlesw. Nachr. vom 16 . d .
bringt eine Nachricht , die , falls sie sich bestätigen sollte , von großer Be¬
deutung wäre . Sie lautet : „ Die Großmächte Rußland , England und die
Vereinigten Staaten Nordamerikas haben in Folge der französischen Kriegs¬
erklärung die Ostsee und Nordsee für neutral ecklärt. "

Berlin , 18 . Juli. (Kö.Z .) Die Abreise des Kronprinzen nach
München zur Uebernahme des Oberbefehls über die vereinten süddeutschen
Heerkörper steht unmittelbar bevor, wenn sie nicht etwa bereits erfolgt ist.Die Kooperation der süddeutschen und norddeutschen Heere wird sofort
beginnen . Der Kronprinz hat sich 1866 die begeisterte Liebe der seiner
Führung aiwertrauten Truppen gewonnen , und in Süddeutschland wird
deni heldenhaften Königssohne sehr bald das Gleiche gelingen . Ueber die
Truppenbelvegungen wird hier ein pflichtmäßiges Stillschweigen beobachtet.Jedermann setzt benihigt sein Vertrauen in Moltke 's bewähtte Umsichtund Thatkraft . — Man versichert , daß die drei Seemächte England ,Rußland und die Vereinigten Staaten von Amerika die Absicht haben ,
gemeinschaftliche Anstrengungen zu machen , im Interesse ihres eigenen
Handels die Neutrallsirung der Nord - u . Ostsee zu erlangen .Berlin , 18 . Juli . (N .Z .) Das norddeutsche Panzergeschwa¬der ist gestern ( 17 .) Vormittag in Wilhetmshafen eingelaufen u . PrinzAdalbert bereits in Berlin augekonnnen .

Berlin , 19 . Juli . (Elb.Z .) Wie man mittheilt , wird die Regierung
morgen den Antrag stellen, eine N a t i o n a l - A n l e i h e zu 5 Proz .

j zur Zeichnung aufzulegen ; über die Höhe der geforderten Summe schwanlen die Angaben zwischen 100 und 120 Millionen . Ebenso ist cs noch
zweifelhaft , ob die ganze Summe als freiwillige National -Anleihe zur
Zeichnung aufgelegt werden soll , oder ob nicht ein Theil (40 — 50
Millionen ) von den einzelnen Staaten je nach ihrer Weise aufgebrachtwerden sollen . Es würde das für Preußen wohl die Inangriffnahme des
Staatsschatzes bedeuten . — Was die ö st e r r e i ch i s che Neuttalität anbelangt ,so erfahre ich so eben aus Böhmen , daß die der preußischen Grenze
nahe liegenden Festungen mit großem Eifer ausgerüstet werden . Preußen
hat unter Darlegung der Sachlage an die süddeutschen Regierungendie Aufforderung gerichtet , den Verpflichtungen , welche sie durch die s. Z .viel besprochenen Bündnißverträge eingegangen sind , nachzukommen . — Wie
telegraphische Nachrichten melden , haben die betreffenden süddeutschen Re¬
gierungen den Casus foederis anerkannt , so daß die an Preußen erfolgte
Kriegserklärung Frankreichs gleichzeitig auch als gegen Baden , Württem¬
berg und Bayern ergangen betrachtet wird . Der Oberbefehl über die ba¬
dischen , württembergischen und bayerischen Truppen ist mit dem Augen¬blick jener Kriegserklärung auf den König von Preußen übergegangen .Seitdem ein deutscher Kaiser zum letzten Male den Heerbann des deut¬
schen Volkes um sein Banner schaarte, sehen wir heute wieder zum erstenMale die gesammten deutschen Stteitkräfte unter einem Oberbefehl
vereinigt im Felde stehen. Du deutsches Voll in Waffen auf der Wacham Rheine , fey Gott mit dir und deiner Fahnen Flug ! — Eine Meldungaus Frankfurt a . M . will wissen , daß die Franzosen Proklamationen andie Hann ov er an er bei sich führen , welche dieselben für den Falldes Eurdringens in Deutschland zur Empörung auffordern .Bonn , 18. Juli . (B .Z . ) In einem aus Paris hier angelangten Briefewird mitgetheilt , daß die Auftegung in der französischen Hauptstadt zwareine ungeheure , aber weit davon entfernt fey , eine ausschließlich kriegerischeoder gar begeistert gehobene Stimmung zu bekunden . Es zeige sichini Gegentheile eine dumpfe Gährung in allen Schichten der Bevölkerung ,die unter Umständen zu einer ganz unerwarteten Wendung der Dinge
führen könne . Dies bestätigt also die schon von anderer Seite vernommene

Bermnthung , daß der Krieg mit Deutschland jür Bvnaparte das letzte •; jährliche Mittel seyn solle, feinen wankenden Thron auftecht zu erhalten , ®
die Katastrophe wahrscheinlich nur beschleunigen werde. Demselben
richterstatter nach sind auch die Angaben der Pariser Blätter »oa ■ J 1
Kriegsbereitschaft des Heeres sehr übertrieben . Alles in Allem genomn,,das sieht man wohl , werden die norddeutschen Linicntmppen eher auf x,Beinen seyn , als die Franzosen . « « i,Hannover , 17 . Juli . (Z .f.Nordd . ) Gestern Mittag 2 Uhr 30 Mpassicke der preußische Gesandte am französischen Hofe , Baron V. WerthH 2den hiesigen Bahnhof , von dem zahlreich anwesenden Publikum auf d, - flUfaLebhafteste begrüßt . Nach den von dem Baron v . Werther einem B, zchkannten gegenüber gemachten Aeußemngen kann von einer Ueberruq 5»t betf<pelung Seitens der französischen Armee keine Rede seyn . Die Franz, 6esen sind sogar, wie sich der Gesandte äußerte , in Bettest ihrer Krieg, ^ Msd ,bereitschaft erheblich weiter zurück, wie der nvrddeussche Bund bei sein, [ gje(Jievortrefflichen Organisation , und Frankreich wird hiernach weit später q Die ?
ebenbürtiges Heer an die Grenze stellen können , als Deutschland . Zn bet KriegLager von Chalons , wo zur Zeit des Ausbruchs der jetzigen Zwistigkeue »ane dldas Ablösungskorps einttaf , befinden sich mit diesen und den abzulösend^40,000 Mann , für deren Transport besonders nach der preußischen und!badischen Grenze nur eine Eisetibahnlinie zur Verfügung steht , und zwq Baseldie ftanzösische Ostbahn , welche sich bei Frouard theilt und südlich übe , n„ der

'
Nancy nach Straßburg , nördlich über Metz nach Saarbrücken führt . Wen,

^
schicketman nun berücksichtigt, daß zur Beförderung eines Amteekorps von 3zbis 40,000 Mann nebst Pferden , Munttionskolonnen , Train :c. wen!» packet,stens 10 Tage erforderlich sind , selbst wenn man jede Stunde einen Zu, iet derabgehen läßt , so wird man eine Bestätigung des eben Gesagten finde, ;ser Di >und das Publikum mag hieraus die Beruhigung schöpfen, daß eine Ueber rd gen»rumpelung , wie sie vielfach die Gemüther beängstigt , nicht möglich , noc ,nach ddenkbar ist . '

tzerrheiuHannover , 18 . Juli . (Fr.J .) In Osnabrück ist in der Nacht vo, Basel ,16 . d . das Haus des Kaufmanns Müller , Firma : Roland und Müller , betrachBaumwollexgeschäst , zerstört worden . Müller soll ans der Börse geäuße» ehck. -haben : zwei Ohrfeigen habe der König von Preußen schon von den FrcuHfid deszosen bekonimen, die dritte werde ihm jetzt werden . Große Spiegelschei -» den eden , der Vorgarten , eisernes Stacket mit Sandsteinen u . s. w . sind zer-ß, die v>ttümmeck . — In der Ostsee beginnen entsprechende Maßregeln : die Hafen-Kühlhausbefestigung der Kieler Bucht mit deren Bezirk ist in Belagerungszustand tb die 1erklärt . Mit dieser Erklärung geht die vollziehende Gewalt auf die Mi - egendenlitärbefchlshaber über , deren Anordnungen und Aufträge von Zivil -, lde " feiBerwaltungs - und Gemeindebehörden Folge zu leisten ist. tzrbkrone:Frankfurt a. Ai . , 19 . Juli . (F.J .) Etwa 80 junge Frankfucker , lem Bo
welche in England in kaufmännischen Stellen waren , sind sofock zurück- orgen sgekehrt, um sich in das Heer einreihcn zu lassen. Eben so sind die auSunkenerFrankfurt und der Umgegend gebürtigen jungen Leute , welche seither iitkrt durckFrankreich lebten , hierher zurückgekehrt. Auf der ganzen Reise durch Bel - sck- Ba
gien wurden die Freiwilligen mit Zurufen begrüßt , u. bei der Abfahrthrher ge!aus London machten sich zu Gunsten Deutschlands sehr lebhafte Kundge - ele Ein
bungen geltend . (Aehnliches wird von Reisenden aus Italien berichtet .) fing bei

Kassel, 18. Juli . (W .D .) Die Hessische Morgenztg . meldet : DeMweiz h
Kronprinz von Preußen ist gestern hier durchpasstrt . Derselbe reist,len gutewie man höck, zunächst nach München . eutralitä

München , 18 . Juli . (F .T .) Die Reichsräthe sollen sich , wie so- 1,000 Deben verlautet , in einer Borbesprechung fast einhellig für die Bewilli - züglich
anng der vorn Kriegsminister verlangten Summen erklärt, und ihr erster :rächte.
Präsident einer Abordnung der „Patrioten " der 2 . Kammer eindring - >rpS, ar
siche Vorstellungen über ihre undeutsche Haltung gemacht haben . Bei br die !
der heute Abend stattsindenden Sitzung der Abggeordneten -Kammer wären Bern ,
Kundgebungen im nationalen Sinne nicht unmöglich . — Nachschrift . Der äh den
Druck der öffentlichen Meinung , sowie die Haltung der Reichsrathskam - rhl des

en vor
München , 18 . Juli . (Südd .Pr .) Leider hören wir, daß das Gebührender ultramontanen Schmutz - und Verrätherpresse bereits nicht ohne Fruchtgeblieben ist , indem sich an einigen Orten Niederbayerns gegen die an¬

geordnete Einberufung einiges Widerstreben bemerkbar machen soll . Hoffentlichwird die entschlossene Einschreitung die dortigen verfühckcn Gemüther bald
zu ihrer Pflicht gegen König und Vaterland zurückführen.

Würzburg , 16 . Juli . Das Domkapitel hat den bisherigen Ge¬neralvikar Herrn Dr . Valentin v . Reißmann am heutigen Tage zumBisthumsverweser einstimmig gewählt .
Oldenburg , 18. Juli . ( Elb.Ztg .) Eine großartigeKundge -

b u n g wurde gestern dem preußischen Gesandten , Prinzen zu 2) f en -
bürg , dargebracht . Gegen 10 Uhr Abends zog ein auf dem Marktplatzeeordneter Zug hiesiger Bürger , ein Musikkorps an der Spitze , vor das
Nsandtschaftshotel , wo Herr Obergerichtsanwalt Dr . Hoyer eine schwung¬volle Anrede hielt und mit einem Hoch auf den Schirmherrn der deutschenNation , den König Wilhelm von Preußen , schloß.

her die
rmorge

mer soll die patriotische Mehrheit zu dem Beschlüsse geführt haben , heuteAbend wohl für die Kosten die Schtagfeckigmachung ( 8,600,000 fl .) , nicht ,aber jene für den Unterhalt des Heeres bis zunr Schluffe des Jahres Paris ,
( 11,100,000 fl .) zu bewilligen . Auch hier ist die Absicht klar , jederzeit rin un !
noch hemmend auf die nationale Aktion einwicken zu wollen . Ein glück-

*
sicher Ausgang des deutschen Krieges dürfte auch in Bayern der weite¬ren Verbreitung des ulttamontanen Giftes ein Ziel setzen — wahrlich kerung
nicht der geringste Gewinn .
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Wien , 16 . Juli . i
'A.A .Z .) In den ersten Tagen des Septemberswird die gefammte in Ungarn stehende Militärma cht drei voll - Jp ^ te ,

ständige Divisionen der Linie und vier Brigaden Honveds , unter dem
Oberbefehl des Erzherzogs Albrecht zu einem „Marschmanöver " am rech¬ten Dvnauufer zusammengezvaen seyn .

Wie «, 17 . Juli . Durch Linz passiren, dem Wandr . zufolge, gegen-
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Vorwand , der an Nichtigkeit nur demjenigen gleichkommt , unter welchemdereinst die Römer Krieg zu machen pflegten , ist die Kriegserklärung er¬
folgt . Sie wollen , die Ehre und Sicherheit Frantteichs retten , sagen die
Dtinister . Als ob es irgend Jemand in der Welt eingefallen wäre , die¬
ser zu nahe zu tteten , als ob sie irgendwie bedroht gewesen wäre ! Wasdie Sprache nicht Alles machen kann , was Worte nicht Alles zu bemän¬teln pflegen , das wisien wir schon von einem jedenfalls begabteren Vor¬
gänger Ollivier 's her , das wissen wir von Talleyrand , aber diesmal sindes auch in der That „ Wocke, nichts als Worte "

, um mit dem Dänen -
pcknzen zu reden . Möge man jedoch nicht vergessen, was der alte Gneche ,was Sophokles in seiner Antigone sagt : „ der Vermessene büßt das ver¬
messene Wock oft mit schwerem Gericht "

; freilich fügt er hinzu : „ dann '
lernt er vielleicht noch weise zu werden im Alter "

, hier aber ist das Alter
schon da und doch mangelt die Weisheit . Der Borwand , unter welchemder Krieg an den Haaren förmlich herbeigezvgen wurde , scheint DenjenigenRecht geben zu wollen , welche behaupten , daß der Imperator an der Seineden alten Spruch : ultima spes roiles als den einzigen Ausweg aus einer
abschüssigen Bahn betrachtet . Es mag die letzte Hoffnung seyn, aber eine
starke Hoffnung ist es nickit . Wie recht hat der große Menschenkenner ,wenn er sagt : „ Ein Szepter mit verweg

'ner Hand ergriffen . Wird unge¬stüm behauptet , wie erlangt ; Und wer auf einer glatten Stelle steht, Ver¬
schmäht den schnöd'sten Halt zur Stütze nicht " — ist nicht der jetzige Kriegein schlagender Beleg dafür ? Indessen , der Rubikon ist überschritten ;was weiter kommen wird , bleibt der Geschiäste überlassen . Eines ist füruns schon erreicht worden , was ewig groß und gepriesen bleiben wird : die
Einigkeit Deutschlands gegenüber den Ueberhebungen einer ftemden Macht .So sind denn doch die letzten fünfzig Jahre keine verlorenen gewesen.Jetzt erst haben wir die wahre Schillerfeier , da seine Worte zur Wahr¬heit geworden sind : „ wir wollen seyn ein einig Volk von Brüdern , inkeiner Nolh uns trennen und Gefahr "

, jetzt wurde des Dichterfürsten er¬
habene Gestalt , der edle Attinghauscn , sich glücklich preisen , wenn er sähe,wie sich seine Mahnung erfüllt : „ an 's Vaterland , an 's theure , schließdich an , hier sind die starken Wurzeln deiner Kraft ." Die Geschichte

Deutschlands kennt kein ähnliches Beispiel der Einmüthigkeit ; es zeigt sichdamit , daß die Lehren der Geschichte keine vergebenen waren . Der alte
Arndt hätte diesen Tag erleben sollen , da er nicht mehr seine Frage brauchte :was ist des Deutschen Vaterland ? 'S ist wo am Belt die Möwe zieht ,s 'ist wo am Rhein die Rebe glüht . Allüberall nur eine Stimme der Ent¬
rüstung über die unerhörte Anmaßung , die krankhaft begründete Heraus¬
forderung , allüberall die Antwock aus Lohengrin : „ Für deutsches Rechtdas deutsche Schmeck , so sey des Reiches Kraft bewähck ! " Der Ernst der
Zeit , welche jetzt herannaht , hat unserem Bestreben , das darin bestand ,den hiesigen Darbringungen der Kunst und der geselligen Unterhaltungen
geeignete Besprechungen zu widmen , vorerst ein Ziel gesetzt , die Oeffent -
lichkeit hat sich nun mit Anderem zu beschäftigen . Vergessen wollen wiraber nicht in diesem bis auf Weiteres letzten Schreiben aus Baden , der
gehobenen Stimmung zu erwähnen , die sich hier in allen Schichten der
Bevölkerung äußert . Wenn auch die Ereignisse großen materiellen Scha¬den hier thun , man hört darüber nicht die leiseste Klage . Man weiß ,wer die Schuld trägt , und wie opferbereit die Bevölkerung ist, mag wohldie Thatsache beweisen, daß der große Bürgerausschuß der hiesigen Stadt ,welchem der Gemeinderath eine Forderung von 50,000 ss. zu Knegs -
zwecken vorgelegt hat , diese nicht nur genehmigte , sondern auf Anttageines seiner Mitglieder , des Kaufmanns Rheinboldt , auf 100,000 fl . ein¬
stimmig erhöhte . Uebrigens muß der Wahrheit gemäß bemerkt werden , daß auchder größte Theil der hier lebenden , zum Theil ansässigen Franzosen die an den
Haaren herbeigezvgene Kriegserklärung nichts weniger als billigt . Daher hat
sich auch bis jetzt nicht die leiseste Störung der naturgemäß durch Jahre lang
gepflogenen Verkehr eingewurzelten Einttacht zwischen den verschiedenen Na -
tionalitätsangehöAgen bemeckbar gemacht , und sie ist auch, wie unmer sichdie Dinge entwickeln mögen , nicht zu befürchten . Auf den hiesigen Frem -
denbesnch haben die letzten Tage in ganz unglaublicher Weise eingewirkt .Einen bezeichnenden Beleg dafür bietet der Umstand , daß heute, am Sonn¬
tag , die sonst an diesem Tag erscheinende Wochenfremdenliste ganz aussiel .So viel Fremde sind gestern abgereist , daß es noch nicht möglich war ,die Anzahl der Verbleibenden genau festzustellen . Unsere Zelt macht Alles

mit Windesschnelle . Wer vor vierzehn Tagen vom Krieg geredet hätte ,der würde ausgelacht worden seyn, und heute stehen wir unmittelbar vor
dem Beginn der Feindseligkeiten . Ob das Ende eben so rasch kommen
wird ? Wer kann, wer will darüber uckheiten ? Wir schließen mit dem
alten , aber immer wahren Spruch der Preziosa : Auf den Himmel mußman bauen , nur der Himmel fügt das Ende !

*) München , 18 . Juli . In der Versammlung eines liberalen Bezirks¬vereins wurde heute Abend folgendes krcistige und wahrhaft patrio¬
tische Gcdicht vorgetragen : „ Der Hahn hat gekräht !

Frisch auf , frisch auf , der Hahn hat gekräht k
Hinw g das Bangen und Sorgen k
Es ruft uns der Hahn , der gallische Hahn
Zu einem blutigen Morgen

Frisch auf , denn es ist nur ein neuer Stteich
Bom alten Räuber im deutschen Reich !

Der Räuber aber findet nickt mehr .
Was einst zum Raub er gefunden .
Wir haben gelitten , haben gelernt
In ernsten und schweren Stunden .

Ein Volk und ein Herz und ein heil '
ger Zor »

Dem gallischen Hahn und seinem Sporn !
Wer fragt nun , ob Preußen , ob Bayerland ,
Ob Schwaben oder ob Sachsen !
Ein einiger , fester , ein deutscher Wall —
So find wir dem Feinde gewachsen !

Und wer nicht Vcrralh in dem Herzen nährt ,Der weiß jetzt , wie man dem Franzmann wehrt !
Frisch auf , frisch ans , der Hahn hat gekräht !
Wir werden das freche Prahlen
Der räubcrrscheu Franzosenbrut
Mit deutschen Hieben bezahlen .

Und wer nicht ein Feigling , ein Bube ist,
Der sey ein Dcurschcr zu dieser Frist !"
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- cts lachtvieh - Tr an Sporte mit dem Bestim-
- Tas Wiener Tagblatt berichtet : „ Tie ftan -

ffurteti
zurück-I
üe au/
ther inl
f) Bel-

! ^te' unnnlerbrochcn
* » asvtte Sttaßburg. - „ ,ben E r,f*t Regierung hat auf österreichischen Plätzen wegen mehrerer Mtt-

to0R t !,icn Metzen Ha f er abgeschlossen. In Betreff des größten Theiles dieser
«auttkät ist bereits vor drei Wochen abgeschlossen worden / ,auf *> 17 . Juli . Die Presse meldet : Ministerpräsident Graf A n-
assy hatte vor der Abreise eine vettrauliche Konferenz mit heworragen-

j0 äüj n Mitgliedern der Deakpattei, aus welcher er die Ueberzeugnng schöpfte," tthr - mcht die geringste Sympathie für eine bewaffnete Neutralität besteht,
""f d, :e aufqetauchten Gerüchte von der Reichstagsvettagung erledigen sich
>em B, bin bJg in Regierungskreisen die Ansicht besteht : wäre der Reichsrath
^ rr » q chj beisammen , so müßte er einberufen werden . —

_
Die kriegerischen

Fttnz, ^ik^ der Reform werden auf dasEnsschiedenste widersprochen ) sie sehen
/ riegt : Ausdruck der Phantasie des betteffenden Redakteurs und hätten mrt

-t sein, t Regierung oder den Landtagsparteien durchaus keinen Zusammenhang,
'äter q . Die Mittheilung des Pesther Journ . von Einberufung der Honveds
Zu de, Kriegsbereitschaft der Linienttuppen wird Seitens der Regrerungs-
stigkeit̂ gane direkt als erlogen erklätt.
TS «»S>-»d.
-id zwäBafel , 16 . Juli . (Bund.) Diesen Vormittag ist der ftanzösischew O,t-
4 üb« h„ der Befehl rugegangcn, alle Eisenbahnwaarenwagen sofott nach Paris
. Wen» schicken, der Waarentranspott ist somit bereits unterbrochen . 5000 Mann
von 3| ;rbeu bei Burgfelden , Blotzheim und andern benachbarten Ortschaften
wenig, gattet . (Dies ist die Umgegend von Hüuingen bei Basel.) Trochu ,

-en Zii . rer der tüchtigsten Offiziere der ftanzösischen Armee , ist Kommandant
finde, :jer Division. Das würde als eine Bestätigung für die mehrfach gel-

: Ueber ,d gemachte und in der That sehr begründete Ansicht aufzufaffen seyn,
h , noc »nach der erste Stoß von gegnerischer Seite nach Süddeutschland am

berrhein erfolgen dürfte .
cht von Bafel , 18. Juli . (Fr.J .) Die Sttike von Mühlhausen ist als beendigt
Müller , bcttachten . Nur wenige Arbeiter sind noch nicht zur Arbeit zurück -
stäußey kehtt . In der Unigegend hat die Furcht vor der Arbeitslosigkeit wäh -
l Fran^ld des nahenden Krieges eine große Niedergeschlagenheit hervorgerufen .
zelscheiD den ersten Tagen der Arbeitseinstellung waren es, wie bereits gemel-
id zerch, die von den Jesuiten und kaiserlichen Agenten aufgeregten Umwohner
Hafen-tühlhausens, welche die städtischen Arbeiter zu fanatisiren suchten. Wäh-
zustanchd die letzteren sich meist musterhaft benahmen, konnte es nichts Ekel¬
te Mh^ genderes geben, als das Benehmen der Ersteren. Im nahen „Tannen-
Zivil-Ilde" feierten sie die scheußlichsten Orgien. Hundette von Weibern, mit

Libkronen geschmückt , führten in puris naturalibus Tänze auf . In
em Bacchanal durchbrachte man die Nacht im Freien. Am folgenden
,rgen sah man in den nahen Dörfern ganze Haufen halbnackter be-
ikener Männer und Weiber auf den Straßen u . an den Thürschwellen
t durcheinander liegen .

_ . H- Basel , 19 . Juli. Mit dem badischen Eisenbahnzug (von Konstanz)
lbfahtterher gekommen, bemerkten wir, soweit wir auf badischem Gebiete fuhren ,
undge - ele Einberufene » die freudig zu ihren Korps einrückten . Die Stim-
stet.) üng bei den badischen Stationen ist eine ernste , nationale. — In der

DerVhweiz hat die Erklärung Preußens , betr . die schweizerischeNeutralität ,
: reist,len guten Eindruck gemacht . Es wird , so besonders in Basel , strenge

eutralität gewahrt. Basel ist schon sehr stark besetzt, man wird bald an
oie so°<,000 Mann zählen, in öffentlichen Gebäuden und Lagern untergebracht ,
-ewilli- züglich der Truppenbewegungen der Kriegführenden gibt es fortwährend
' erster -reichte . Man glaubt einer Seits an Annäherung eines französischen
dring- >rps, anderer Seits bezweifelt man dies. Es ist von 6000 Munn und
, Bei br die Rede.
wären Bern , 19 . Juli . (S .M . ) Die Bundesversammlung wählte mit Ein-

:. Der th den eidgenössischen Oberste» Hans Herzog zum General . Die
>skam- rhl des Generalstabschefs wird morgen erfolgen , damit der Bundesrath

heute her die Wünsche des Generals entgegen nehmen kann . Beeidigung
, nicht rmorgen.
lahres ' Paris , 17 . Juli . (F .J .) DieSoldaten sehen ernstu . entschlossen aus.
derzeit -rin und in der wahren Volksbewegung , die einen besonneren Karakter
glück- , zeichnet sich der Krieg gegen Preußen vom Feldzuge des Jahres 1859
weite- *• Die damals laut gewordene Begeisterung in allen Schichten derBe-
rhrlich kerung wäre vergeblich heute wiederzufinden . Es scheint, daß die Sol¬

en vor leichtmüthigem Losspringen gewarnt und daß ihnen strenges
>ahreu geleisten des Befehls anempfohlen worden in Anbettacht der neuen
Frucht - sußwaffen . Die Franzosen rechnen aber auf ihre Ueberlegenheit im

an- änklergefechte und auf die Ausdehnung der Schlachtlinien. Italien soll
entschieden zu Gunsten Frankreichs erklätt haben . Rom wird freigege-

-. Fürst Richard Metternich sieht besonders heiter aus . Der Depeschen-
chsel zwischen Paris und Wien auf italienischem Umwege ist sehr leb -
t. Es heißt , daß Oesterreichs Bündniß für Frankreich gesichett sey, so¬
ll das Wiener Kabinet gewiß wäre , daß Napoleon keine Eroberung
tschcn Bodens für sich beabsichtigt . Wälschtyrol würde von Oesterreich

d g e- f en
,

ein Gebiet vertauscht werden , das der Krieg verfügbar werden ließe,
f e n - wird behauptet. Damit wäre Napoleon dem Kanzler Preußens , Italien
Platze enüber, zuvorgekommen . Gegen die spanische Grenze hin soll nicht ein-

das k eine Grenzwache aufgestellt werden . Die französische Regiemng will
mng- anders ihre freundschaftliche Gesinnung für Spanien damit bezeugen ,
tschen v dieser Seite ist auch nichts zu befürchten , da die Patteicn einander

: Schach halten. Prim, heißt es, werde der Verkündigung der Republik
i Hinderniß in den Weg legen, da seine Aussichten , Präsident zu wer-
l, sich vermehrt habeo . Serrano läßt seinem Minister und KriegsfreundeAllem freie Hand .

Daris , 17 . Juli . (Fr .T .) Admiral Bonet - Villaumez übernimmt
Befehl über die Flotte und wird seine Admiralsflagge an Bord der

dder-Fregatte l'Ocean aufhissen . Unter seinen Befehlen: Dieudvnnö,mmandant der Panzerflotte zu Cherbourg; La Ronciöre le Nourry,»Mandant der Transportflotte . Ter Admiral Jurien de la Graviore,utant des Kaisers , folgt demselben in 's Hauptquartier und übernimmt
»ätte , Feienden Falles das Kommando über die Kanvnenbootflottille auf dem

:ut . Gestern wurden 42 verschiedene Ernennungen vom Marineminister
zogen ; alle zum Schutz der Fischerei befehligt gewesenen Schiffe sind
ückbemfen, um wieder in den Verband ihrer Geschwader zu tteten.Paris , 18. Juli . Siecle äußert über die Rolle , die Olli vierder vorgestrigen Nachtsitzung gespielt hat : „ Vergebens " , sagt es,ürde man in den theatralischen Tiraden des Kabinetschefs eine ein-
i Rechtfertigung für fein politisches Verfahren suchen , man findet nur
verspräche und Unsinn darin . Nirgends die geringste Sorge für die
hren nationalen Interessen Frankreichs . Es ist möglich, daß der Herr
egelbewahrer mit leichtem Herzen Tausendevon Menschen in den Kampfrltj aber er wird erlauben, daß andere Köpfe, die politischer sind , als
Nch noch erst bedenken, ehe sie den Krieg billigen , in welchen man sootpnnrg unser Land verwickelt. Weil das Tuilenenkabinet behauptet ,

i / / "^ dericht des Herrn v. Bismarck in Händen zu haben , der fürmttetch beleidigend ist, so wäre es ganz einfach gewesen, diesen Draht-icht vorzulegen ihn der Kammer zu zeigen. Daun , aber dann erstce der scrreg beliebt gewesen , weil Frankreich nie zaudett, gegen den
ett feme E^ e angegriffen ist . " — Im Temps. t ^ cefftzer . „ Die Regierung hat nicht nur Drahtberichte erhalten : sie

Aktenstücke erhalten und namentlich einenmbencht des Lord Granville an Herrn Gramvnt . Herr Gladstonehatestehen dieses Aktenstückes im Unterhause verrathen , und cs wärelwendig gewesen, den Inhalt desselben zu kennen . Wie Herr Thiers
f

"" Igoftellt hat, die Gesinnungen der fremden Kabinete und
e

ln t^ ropa sind die wichtigsten Elemente der
. chrlrdrn begreifen , daß man sie uns ve>borgen hielte, wenn man° ^

-
e-r9-

en
« T ' nbet N'°" sich nicht

>n^tf 1lt ! « edm die englische» Blatter » . man hat1 «? ü
: ' Nch darüber zu beklagen. Wir lmtteu es vorhergesehen und

imt llmfti vr.hun , weil wir es Nicht nützlich halten , unter irgend
Barn !, Al dublckum zu täuschen ." - Wie man hört , hatBaron Alphon » Rothschild seine Entlassung als preußischer Ge-
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neralkonful eingereicht .
Paris , 18. Juli. Die France füllt heute ihre erste Seite mit einer

KriegSkatte , auf der es so wirr und schmiitzig aussieht , wie in man¬
chen Köpfen französischer Chauvinisten. In der Uebeffchrift aber heißt
es : „ Das Rh ein that ist in einem Knege zwischen Preußen u. Frank¬
reich das natürliche und haupffächliche Feld der ersten Operationen ."
Der kaiserliche Pnnz soll als leuchtendes Beispiel wirklich mit in's Feld
ziehen, denn , heißt es in den Hofzeitmigen : „ Der Kaiser u. die Kaisenn
haben gewollt , daß das Kind Frankreichs zu früher Stunde für die Größe
u . Sicherheit des Vaterlandes kämpfen lerne !" Auch General Flenry will, ob¬
gleich Botschafterin Petersburg , kämpfen : „ er hat um ein Kommando er¬
sucht . " Marschall Bazaine , der Mexikaner, ist seit gestern in Metz ; er soll an
der Spitze des 3 . Armeekorps eine Hauptrolle bei den Eröffnungsoperatio-
nen des Feldzuges spielen . Der Graf von Palikao dagegen bleibt vor -
läusig in Lyon. Die Rollen sind nach den neuesten Bestimmunaen jetzt
so vertheilt : Oberfeldherr, der Kaiser ; Major-General : Marschall Leboeuf ;
bei

'
geordnete Majors-Generaux : Lebmn und Jarras ; Oberbefehlshaber

der Artillene und des Genie : die Divisionsgenerale Soleille lind Cofs
nieres de Nordeck ; 1 . Armeekorps: der Marschall Herzog von Magenta
(Mac Mahon ) ; 2 . Korps : General Frossard ; 3 . Bkarschall Bazaine ; 4.
General de LÄdmirault ; 5 . General de Failly ; 6 . Marschall Canrobett ;
7 . (Afrikaner) General Douay ; Reserve (die kaiserliche Garde) General
Bvurbaki. Diese Bestimmungen sind noch nicht amtlich , gelten aber für
ziemlich genau. General Leboeuf bleibt zugleich Kriegsminrster und wird
m Paris durch den General Dejean vertreten werden . Die France rühmt :
„ Die vaterländische Begeisterung hat den Gipfelpunkt erreicht. Vorgestern
wurde die Fahne des 62 . Regiments mit dem Rufe begrüßt : «Le dra-
peau ä Berlin !» Jemand, welcher pfiff , wurde mit vaterländischen Faust¬
schlägen behandelt und wird nicht wieder deil Versuch machen , dem ein¬
stimmigen Wunsche der Nation entgegen zu treten . . . . Am Samstag
Abend um 11 Uhr zog eine Kolonne von mehreren hundert Individuen
über den Boulevard und sang : «On va lui couper 1a töte , a Bismarck !
On va lui couper la tete , c’est bien fait !» Daraufriefen tausend Stim¬
men : «A Berlin ! A Chaillot le roi de Prnsse ! A nous le Rhin !»
Dieses Alles beweist, wie volksthümlich der Krieg bei uns ist . Der Kaiser
und das Heer haben Frankreich hinter sich .

" Also : „Uns den Rhein !"
ist die Parole , welche die Kriegspartei ans ihre Fahne schreibt, und dieses
Zieles sind Kundgebungen, wie die obigen, von welchen die France sich
so entzückt zeigt, allerdings vollkomuien würdig . — Dem Peuple Francais
zufolge würden die franz . Truppen nicht vor 14 Tagen vollständig versam¬
melt seyn . Die Abreise des Kaisers würde mithin nicht früher stattfinden.
— Seit gestern früh bis diesen stkachmittag sind von Patts abmarschirt :
die Division Lebmn, 1 . Brigade unter General Polhes ; das 7 . und 29 .
Linieu -Regiment , das 7 . der reitenden Jäger ; 2. Brigade unter General
Duppleffis, das 59 . und 71 . Linien -Regiment, das 15 . Bataillon der
Jäger zu Fuß ; ferner das 19 . und 21 . Linien -Regiment der Bttgade
von General Castagiäe • das 90 . und 91 . Linien-Regiment und 2 Bat¬
terien des 11 . Artillerie-Regiments . Außer den Truppen, welche von
Lyon ausgerückt sind , sind die Eisenbahnzüge von Truppen aus dem Sü¬
den angefüllt. Bon Toulouse rücken über Lyon : das 72 . Linien -Regiment,das 8 . und 19 . Jägerbataillon und 8 Battetten . General de Failly ,Kvmmandirender des 5 .Korps , ist inBitsch (Mosel-Depattement) eingettoffen.— Die Haltung der süddeutschen Regiemngen und die Sprache der
süddeutschen Blätter hat hier überrascht , es hat aber nicht an diplomati¬
schen Meldungen gefehlt , und es befand sich eine darunter , welche der
französischen Regierung Hoffnung machte , Wütttemberg und Bayern wür¬
den Preußen im Stich lassen . Nun sieht man die Täuschung ein . Herr
v . Qu ad , der bayerische Gesandte am hiesigen Hofe , hat Patts heute
verlassen ; er hat zwar bloß von einem „Urlaub" gesprochen, allein diese
Reise darf als ein Vorläufer des Abbruchs der diplomatischen Beziehungen
zwischen Frankreich und Bayern angesehen werden . Die Stimmung in
Patts und im Lande wird eine so ernste, wie sie bas welthistorische Er¬
eigniß , dem . Europa entgegen geht, verdient .

Strastburg . 14 . Juli. (N .A .Z .) Die Wälle der Citadelle sind bereits
bewaffnet, auch der Thurm oberhalb der Brücke ist bereits in Vettheidi-
gilngszustand gesetzt . Der Platz selbst wird mit Lebensmitteln versehen,die m ungeheurenMassen angebracht werden , denn es bedarf wohl keines
Zweifels , daß Straßburg bei Ausbruch des Ktteges eine sehr wichtigeRolle spielen wird. Man sagt, daß General Froiffard, der jetzt das Lager
von Chalons befehligt , den Befehl in der Festung übernehmen wird . Das
Matettal der Attillerie, das sich bisher in den Zeughäusem befand , füllt
die Straßen und öffentlichen Plätze ; Geschütze und Protzkasten erwatten
nur die Gespanne , die Fonrage - Magazine sind geleert , die Spitäler be¬
reit, Kranke und Verwundete aufzunehmen. Wie es scheint, hat man die
Absicht , obgleich der Ktteg erst gegen Preußen ecklärt worden ist , auch
Süddeutschland in Mitleidenschaft zu ziehen und sofott gegen Baden vor¬
zugehen, da man , wie lnan behauptet, von Lörrach aus einen Uebergang
der Preußen über den Rhein fürchtet , welche hier zwischen Straßburg und
Belfott eine Pontonbrücke schlagen könnten , ohne durch das Feuer des
einen oder andern Platzes belästigt zu werden .

Brüssel, 17 . Juli (F.J .) Die Jndep. Beige sagt : Nach unseren Pri-
vateckundigungen wäre die Regiemng der BereinigtenStaaten ensschlossen,während des Krieges die P a ck e t b o o t e, die den Postdienst zwischen New-
Vork und Deutschland über Bremen und Hamburg versehen , nach Ant¬
werpen zu richten.

Brüssel, 18 . Juli. Die Jndependance Beige erklätt in einer halbamt¬
lichen Note die Anschuldigungen , welche in Patts gegen Belgien we¬
gen Patteinahme für Preußen zirkulitten , für grundlos und verspricht
auch für ihren Theil, strenge Unpatteilichkeit in ihren Utthttlen über die
kriegführenden Mächte sich zur Pflicht zu machen . Die Rekttmination
hatte sich ftanzösischer Seits besonders auf die Demoliniiig einer Brücke bei
Blandain bezogen ; diese Thaffache erklätt die Jndependance als eine
Folge mißverstandenen Befehls, und das Journal offiziel bringt folgendeNote : „Die belgische Regierung hat den Genieoffizier bestraft , der aus
Jrtthunr die Eisenbahnbrücke zwischen Blandain und Baisieux sprengen
ließ und hat Hrn . Beyens beaufttagt , der ftanzösischen Regiemng Er-
klämngen abzugeben . " — Aus London wird telegraphitt, daß die franzö¬
sische Flotte gerüchtsweise unverzüglich Dover passiren wird . Die Mvr-
Nlng-Post versichett , England werde die nmtralen Staaten im Kttegs-
fall schützen.

London , 16 . Juli. (Kö .Z .) Es gibt »nter den jetzigen Ministern Eng¬lands keinen einzigen, der im Herzen nicht auf Seiten Deutschlands
steht in diesem absichtlich herauf beschworenen Kttege, keinen einzigen , der
sich der Ueberzeugnng verschließt , daß das blutige Spiel beschlossen war,als der Kaiser den Herzog von Gramont zu sich nach Patts rief, keinen
einzigen , der in der Tiefe seiner Seele nicht den preußischen Waffen den
Sieg wünscht . Mit den erwähnten Sympathieen Englands geht einstwei¬len noch der Ruf nach strenger Neuttalität Hand in Hand. Das war
nicht anders zu erwatten. Wofern jedoch die Unabhängigkeft Belgiens durchFrankreichbedrohtwerden sollte , dann wird — Deutschland darf darauf mit
Sicherheit zählen — die Neuttalität Englands zu bestehen aufgehött haben .Es ist vielleicht der einzige Punkt , der England zum Kriege tteiben
würde , aber er steht fest und es ließe sich nichts an ihm wegstreiten .Der Druck, der von hier aus» durch Hof und Regiemng» auf Dänemarkin allerfteundlichster» aber entschiedenster Weise geübt werden wird — es
läßt sich füglich sagen : heute schon geübt worden ist — dürfte auf die
dänische Regierung nicht ohne Einfluß bleiben» so groß auch sonst bei ihr
ohne Zweifel die Lust seyn mag» Geschehenes zu rächen, Verlorenes wie¬
der zu gewinnen. Daß solcher Dmck von hier ansgeübt werden wirb,dürfen Sie als feststehend annehmen ; ob Dänematt sich kalten Blick
in die Zukunft wahren wird , muß die Folge lehren . Was sonst hier¬an Rückblicken , Prophezeiungen , strategischen Kombinationen u. s. w.
zu hören und zu lesen ist, damit verschone ich Sie gern. Die Aufregungist gewaltig bei Allen, welche die Bedeutsamkeit des Augenblicks zu erfas¬
sen vermögen , und das 6od defend the Right (Gott schützt das Recht ),das man vielfach zu hören bekommt , ist wahrhaftig nicht an die fran¬

zösische Adresse gcttchtet.
Herr-, See- «nd Turnwrsen .

(Das Ehaffepotgewehr.) Was die gerühmte Ucberlegenheft des Chasse¬
potgewehrs über das Zündnadelgewehr Betrifft — schreibt ein Mili¬
tär-Techniker der Frkf. Ztg . — so ist dieselbe so gut wie gar nicht vor¬
handen . Wir geben zu , daß das Ehaffepotgewehr in der Minute einen
Schuß mehr zulaffen kann , als das Zündnadelgcwchr, — doch was be¬
weist dies ? Höchstens 1 ) daß der Schuß dann am so übereilter und un¬
sicherer abgegeben wird , und 2) daß das Gewehr sich um so schneller in
einem solchen Grade erhitzt , daß das Weiterschießen sehr erschwett wird.
Ein Korrespondent der Allg. Militär-Ztg .» der noch vor wenigenWochen
das Lager von St . Maur besuchte , bemerkt über die Schießübnugen mit
dem Chaffepot Folgendes: Versager kamen keine vor, dagegen waren die
Gewehrläufe nach dem zwölften Schüsse unerttäglich erhitzt !

Volkswirthschast.
-jj- Aus der badischen Pfalz , 16 . Juli . Dem Tabake sind vor¬

zugsweise die Raupen von drei Schmetterlingen schädlich , und zwar Noc-
tua Brassicae (Kohleule, Herzwurm), n . persicariae u. gamma. Haupt¬
sächliches Vettilgungsmittel ist das Ablesen der Raupen . Rösel bemerkt ,
daß es wichttg ist , dieses Geschäft vorzunehmen , ehe die Raupe , welche
sich an Runkeln im Boden versteckt und grün , später grau und schwarz
ist, die letzte Häutung bestanden hat. Tiefpflügen des Ackers ist zur Zer¬
störung der im Boden vorhandenen zahlreichen Puppen von Vortheil.Sollen die Vettilgungsmittel recht wirksam seyn , so müssen sie allgemein
angewendet werden.

Verschiedeues .
M a n n h e i m, 19 . Juli . (M .A.) Die hiesige Feuerwehr hat sich als

Sicherheitswache gebildet in Anbettacht, daß Mannheim leicht jeden mi-
litättschen Schutzes beraubt seyn kann. Der Gemeinderath erbot sich, Ge¬
wehre zu stellen , welches Anerbieten man auch anfänglich gut hieß . Man
entschloß sich aber , den Dienst ohne Gewehre zu versehen. Vorläufig
soll die Wache durch zwei Obmänner und 12 Feuerwehrmänner in Ab¬
wechslung mtt den Freiwilligen bezogen werden . Pattouillen werden vor¬
derhand noch keine gemacht, sondern dieselben durch die Polizeimaniischaft
versehen .

— In Emmendingen ist die Errichtung einer Bürgergarde ,
bestehend aus den Schützen , Feuerwehnnännern, Turnern u . s . w . ange¬
regt , um während des Kriegs die Stadt gegen fremdes Raubgesindel zu
schützen . — Aehnliches wird auch von Offenburg berichtet.

Köln , 19. Juli . (Kö .Z .) Eine Schaar junger Deutscher , die dem
Rufe zur . Fahne gefolgt war , ttaf gestern Mittag von Paris mit der
Bahn hier ein , um nach ihren Gestellungsotten weiter zu reisen . Unter
fröhlichem Jubel durchzogen sie die Stadt und tmgen an ihrer Spitze eine
große schwarz-weiß-rothe Fahne , auf welcher die bezeichnenden Worte stan¬
den : „Von Paris nach Berlin und wieder zurück !"

Stuttgart , 20. Juli . (N.Tgbl .) Gestern fand auf dem hiesigen
Stadtpolizeiamt eine Verhandlung dadurch ihre Erledigung, daß der Klä¬
ger (ein Magdeburger Kaufmann) dem Beklagten (einem Amerikaner ) den
Antrag stellte , er wolle seine Klage zurückziehen, wenn letzterer lOO THlr.
hinterlege , welche demjenigen Soldaten zufallen sollen , der die erste
französische Fahne erobere ; bei Nichtansbrechen des Kriegs soll
das Geld unter die..hiesigen Armen vertheilt werden . Der Beklagte, wel¬
cher die Summe sofort hinterlegte , wurde alsbald fteigesprochen .

'
London , 16 . Juli . (Nat.Z .) Der Schotte Walter Miller , der Er¬

mordung des Geistlichen Huelin und dessen Haushälterin im hauptstädti¬
schen Bezirk Chelsea angellagt, ist von den Geschworenen für schuldig be¬
funden und zum Tode durch den Sttang verutthellt worden , nachdem der
Versuch der Vettheidigung, das Verbrechen einem unbekanntenDritten in
die Schuhe zu schieben, durchgefallen war. Der Kärrner Piper , welcher
entdeckte, daß eine von ihm . fortzuschassende Kiste die Leiche der ermordeten
Haushälterin enthielt, und der den entfliehenden Verbrecher verfolgte und
in Haft gab, wurde vom Richter, kraft der ihm zustehenden Macht , mit
der Summe von 50 Pfd. St . belohnt .

JLtädtisches ^
"

** Karlsruhe , 19 . Juli . Wir haben hier schon eine T h e u e-
r u n g der Lebensmittel , welche manche Familie in große Sorgen
versetzt . Für das Pfund Butter wurde gestem auf dem Wochenmarkt
1 st. bis 1 fl . 18 kr., für den Sester Kartoffeln 2 fl . und mehr, für 3
Eier 8 kr . bezahlt. Der Gemeinderath hat nun im Hinblicke darauf, daß
diese Theuemng durch Spekulation der Vottäufer (Händler) hervorgerufen
ist, an Gr . Bezirksamt Anträge gestellt, und dieses hat nun heute verfügt,
daß das sogen . Vorkaufen auf dem Wochenmarlle dahier vor 11 Uhr Vor¬
mittags nicht gestattet ist und daß zuwiderhandelnde Käufer und Ver¬
käufer an Geld bis zu 100 fl. und bezw. mit Gefängniß bis zu 4 Wochen
bestraft werden . — Es hat sich hier eine Einquartierungskom¬
mission gebildet , welche nach der Größe und Beschaffenheit der Räume
unter billiger Beachtung der Vermögensverhältniffe und häuslichen Zu¬
stände der Pflichügeu die unterzubringenden Mannschaften vcttheilt. Die
Quattierbillete sind aufzubewahren, weil sie bei einstiger Rückvergütung
vorgelegt werden müssen .

P Karlsruhe , 20 . Juli . Auf dem heutiben Markt hatte sich der
vorgestrige sttahningsschrecken noch mehr ermäßigt : die Preise der noth-
wendigsten Lebensmittel waren herabgegangen ._

Redakteur: C . Macklot .
Aufruf an alle deutfch eu Herzen !

Deutsche Männer ! deutsche Jünglinge !
Frankrttch hat irnter den nichtswürdiastenVorwänden Preußen den Kttegettlätt u. die Ruhe u. den Bestand unseres ganzen deutschen Vaterlandes

bedroht. Es stellt uns einen Invasionskrieg in Aussicht , wie er erbitterter
und blutiger vielleicht noch nie gefühtt worden ist. Gegen einen Jnvasions-
ktteg hilft nur die Massenhaftigkeit und Allseitigkeit, die äußerste Energiedes Widerstandes . Mitbürger , es leben Tausendeunter uns, welche die Waf¬
fen zu führen wissen und in den Rtthen des regnlären Heeres keine Stelle
finden , deren Herzen aber nichtsdestoweniger lauter schlagen in dem Ge¬
danken , für die gegenwättige und künfüge Einheit, Größe und Freiheit des
Vaterlandes , für Haus und Hof, für die höchsten Güter der Menschheitfteu -
dig Alles einzusetzen, — Tausende, denen die Spanier von 1808 bis 1814,die Tyroler von 1809 , die Schill 'schen und Lützow'

schen Freikorps ein
ermunterndes hehres Vorbild sind. Deussche Männer und Jünglinge, an
Euch Alle, die Ihr Büchsen habt und zu führen wißt, ergeht die Einla¬
dung, zusammenzutteten in

militärifch organissrte Freikorps ,
welche unter militärischer Leitung und eingeordnet in
den großen deutschen Heerbann sich dem Waffendienste auf
Kriegsdauer widmen, um die Pässe des Schwarzwalds und unserer übtt-
gen deutschen Grenzgebirge zu besetzen und zu vettheidigen , Convois und
Transpotte zu geleiten , Recognoscirungen vorzunehmen , dem Feinde die
Zufuhren abzuschneiden oder die Convois zu überfallen , und so dem re¬
gulären Militär einen wesentlichen Theil des Dienstes im Felde zu er-
leichterit . Deutsche Männer und Jünglinge , die Ihr Euch mit mir be¬
gegnet in diesem Gedanken, laßt uns rasch zu dessen Berwirllichnna schrtt -
ten ! Denft an die Verheerungen unseres Vaterlandes durch die Franzosen von
1689 u. 1693 , an die Zeit der Fremdherrschaft und an die glorreiche Er¬
hebung von 1813. Zeigt dem Franken das Voll in Waffen, den natio¬
nalen Krieg , den Kampf bis aufs Messer ! Unsere erlauchten Kriegsher¬ren können und werden uns die Gründung von Freikorps nicht wehren,denn waS wir anstreben , ist ja nur ein unveräußerliches Btannesrecht,eine erlaubte Selbsthilfe , ein All des wettthätigen Paittoüsmns. Darum
mit Gott für Volk uud Vaterland !

Im Namen und Sinne Vieler Otftid Mylius.Alle diejenigen deutschen Männer-, welche den vorstehenden Aufruf un¬
terzeichnen und z»r Verwittüchmig dieser Idee mithelfen wollen , sind
fteundlichst eingeladen , dem Unierzeichncten ihre Znstimmlmg umgehend
zu ettennen ;n geben .

Stiitrgatt , 18. Juli 1870. Otsttd Mylius , Hanptftädterftraße 88 .



t Bremen , 13 . Juli . Das Possdampfschiff » --- noivd . LlivS . 1' ripzig, Äii ».
A . Säger , hat tjeme die 4 . diesjährige Reise nach Baltimore ait ^ etreten.

t Hamburg , 13 . Juli . Das hiesige PostdampssLiff Sllefia '
, Kap . Traut

mann , am 29 . v . M . von hier abgegangen . ist nach 9 Tagen 22 Stunden
gestern Mittag 12 Nhr wohlbehalten in New.Iork angekommen.

j - Hamburg , 13 . Juli . Da « hiesige Postdampfjchiff Limbria . Kap . Hebich,
ging heute , befördert Von Hrn . August Bolten , von hier nach New -Uork ab.

1 Souchampton , 12. Juli . Da « Postdampfschiff des nordd . Lloyd , Donau ,
Kap . G . Ernst , am 2 . d . von Rew - Dork abgegangen , traf heute 6 Uhr Abend«
wohlbehalten hier ein und setzte um 8 Uhr die

'
Reise nach Bremen fort.

Eheaufgebote.
Karlsruhe , 14. Juli . Schmitt , A. , von Niederbiihl , m . Marg . Bruder von

Schriesheim ; Wägner , H . G . , von Dallgow , Flaschner in Aglasterhausen ,
m . Aug . Sold von dort ; Schork , H . , von Ladenburg , Sergeant , m . Elisab .
Huttel von Grombach. — 15. Juli . Levinger , I, , Kaufm ., m. Emma Arn¬
heim von Paderborn — 16. Juli . Weide , P . , Von Wieblingen , Kriegsmi -
nisterialsekrelär , m . I . E . Aug . Spitzer voll Heidelberg ; Wöiishoffer , G . F .,
von Langenselbold, Jngenieurpraktikant , m . Mar . Charl . Dor . Wiirishoffe -
von Greifswalde ; Krauß , W . , von Neustadt , Referendär , m . E . T . B . Kör
nige von Kandern ; Deck , A . , von Mörsch, Dekateur , m . Magd . Hambel ;
Scherer , W„ von Karlsdorf , Bahnhofarbeiter , m . H . Götz Von Obertsroth ;
Klenert , G. von Wolfartsweier , Fabrikarbeiter , mit S . Lembke von Rüp¬

purr : Kelle" I , Kauft« in AUdinge », m 2 . Bühler : Schutz , L.
W . Phorogiape , rn . X . St . L. Hippler von B . encn ; Graf , H . , Dreher , m .
A . R . Widder von Neckargemünd ; Braun , I , von Bargen , Schlaffer , « . S .
Weber ; Schmidt . I . A ., Von Oberferdinandsdorf , Pferdeknecht, m. E . Lach -
ner Von Neckarel, ; Schmutz, H. . von Sölshausen , Taglöhner , m . B . Speck
von Daxlanveu .

Eheschließungen .
Karlsruhe , 14. Juli . Beh , K. , Kaffeewirth, m . Anna Wipfler ; Stern , L . , von

Leopoldshafen , Oberlazarekhgehilse in Durlach , m . Ther . HodaPP Von Op .
penau . — 16. Juli . Morlock, SB . , von Neuhausen , Schlosser, m. S . Hof¬
mann vou Gochsheim ; Steger , F . , von St . Leon, Schuhmacher , m . St . L.
Schulz von Eberbach ; Betz , I . L . , von Diedelsheim , Bäcker , m . Eva Rohr
Von PhilippSbnrg .

Lahr , 9. Juli . Sievert , F . , Kaufm . , m . Sofie Held von Gutach .

Radolftrll , 17. Juli . Müller . Marl ., Alk- Stadtrath , 77 I .
Wolterdingen . A . Donauefch. , !) . Juli . Strobel , Am . , alt Hj -kchim - 1-,
Witternngsbeobachtungen der meteorologischenZeMralstanou « arli
15 . Juli . Barometer. Thermo« . Feuchtgkt . tu Pr . Wind. Himmel Witt«

27 "
27"

Gestornen .
Darmstadt , 16 . Juli . Winter , Georg Karl , f. Universitätsbuchhändler inHeidelberg .
Karlsruhe , 13 . Juli . Karoline Sofie , B . Wagenwärter Schäfer , 6M . 13 T . ;

Emil , V . Wagenwärter Wacker, 3 M . 28 T . — 16 . Juli . Hanfmann , Kar . ,
Schlaffer « Gattin , 59 I . — 17 . Juli . Bösch, Herrn . , Metzgers Gattin , 32 I
— 18 . Juli . Alexander Wilhelm , B . Schneider Burkart , 4M . IT . ; Luise ,
V . Maschinenheizer Weingaud , 2 M . 21 T . — 19 . Juli . Johann Jak ., V.
Schreiner Seiler , 28 T . ; Kiefer , Friederike, Rentiere , 62 I .

Mitt . 2 „
Nacht« 9 „
16 . Juli .
Morg . 7U . 27"
Mitt . 2 * 27 "
Nachts 9 „ 27 "

10,5 "' -4 150 0,72 NO klar
9 .3"' + 22,3 0,55 O bewölkt
8 .9" ' + 17,5 0,76 NO klar

8 .4"' + 15,6 0,62 bewölkt
7,8 " + 24,1 0,36 NW „
8 .3

' " + 18,8 0,72 LW

heiter,
heiter , n>j

heiter .

3»

Bad . Maxau . Rheinwafferwärme am 20 . Juli : 18 Gr .

heiß.
gewittê
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Aufruf . Erdvorladung . 4 ,n """"" Weinverlauf.
°S46« I.« L Sftr N 'LLProvlsorisches Gesetz aber die KriegÄeiftnnge» and

« R2S^ÄÄ !M3Sr;
l“ wft*

. deren Bergütmg vom 15 . Juli 1870 , S * ö “ *"4*' 160
S “

Vertrauen auf die patriotische Hingebung
aller feiner Söhne . Unsere für Fürst u .
deutsche Ehre in ' s Feld rückenden Trup¬
pen find noch nicht im Besitze der notf)* '
wendigen Anzahl ärztlicher Kräfte . ES
eigeht daher an die Aerzte Badens ,

1) Katharina Daub ,
2) Friederik» Daub ,
3) Magdalena Daub ,4 - - -4) Christin » Daub ,
5) Ernestine Daub . ;

Da deren Aufenthalt dahier nicht be- !

großh. Ministerien des Innern und des Kriegs dazu erlassenen AuSfüh-
rungsinstruklion « our gleichen Tag . Preis geheftet 9 kr .

Frankozufeudung gegen Einsendung von 1« kr . in
Marke » .

: vom Jahr - !
gang 1866 und 1867 ;

100 Ohm d 'o. vom Jahrgang !
1865; i

350 Ohm Mo. vom Jahrgang !
1863 und 1869 ; Bühler -

en R«
ichen <s

,| ebenbig
Anze ^ en tut @ej

das 9t «nnf̂ lZ

;ag des
■en von

Wichtige Novität !
5275 .1 So ebea erschienen :

Deutsch - franz . Tornister - Wörterbuch

welche sicher keinem ihrer Mitbürger anlsannt ist , werden dieselben und eventuell !
P - triotismu « nachstehen werden , der ihre Abkömmlinge aufgefordert ,
tiittgcnde Aufruf , während des bevor- ! binnen 3 Monaten !
si . benden Feldzugs ihren kämpfenden,ihre Erbansprüche dahier vorzubringen, ,Brüdern ihren Beistand zuzowenden . !widrigenfalls di- Erbschaft Denjenigen ,

Jur Empfangnahme von Anmeldun - ,ugetheilt würde , welchen fie zukäme,! Ä .
B - : ist der Generalstabsarzt beauftragt , wenn sie , di- Vorgeladenea , zur Zeit des - INC jilktltllNtÜWö NkktÜtk .

.'- aclsruh -,M
^
n

^
16.

^
Juli 1870 . Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen«

^ , ^end sämmtliche für den Soldaten im Frfde Nichtigen Ausdrücke , mit
» . Beytw .

‘
! Ellmendingen , den 19. Juli 1870. d «r Aussprache - Bezeichnung nach dem System der Methode Toussamt -

Großh . Notar.

und Journal befolgte der
das Kontor d . Bl . » mcs d >

+ eu Rec
thäler , Barnhalter
Neuweierer , ;

ferner 80 Ohm guten Affenth. Rvth - i
« ein vom Jahr 1868 und 186S . !

Wegen Kelleraufgabe wird der Preis ! ^mäßig gestellt und auch in kleinerem! 5260 .8 .2 Karlsruhe .
"

Tapezier und
Quantum abgegeben Preis von 25 —60 fl lMöbclschreiner und einige junqe <
die Ohm. !von 14—16 Jahren

Arbeitcrgesuch .

SBcfaimtmacDUitCViöffcneStelle für eine von
großh . Oberschulralhe ge-Die Krankenpflege im Kriege

betreffend.
5269.2 .2 Nr . 685. Der badische Frauen -

vercin bedarf zur ausreichenden Der-
pflegung der Kranken in Lazarethen, wie
auch zur eventuellen Dienstleistung im
Felde einer größeren Anzahl Pflegerin¬
nen , welche , theilweise schon ausgebildet
und erfahren in der Krankenpflege, nach
Bedarf einberulen werden , theilweise
durch Unterrichtskursc ihre Ausbildung
alsbald erhalten sollen.

Wir fordern geübte Pflegerinnen , welche
gegen entsprechendeVergütung oder frei
willig Dienste leisten wollen , auf , unter
Anschluß ihrer etwa vorhandenen Zeug¬
nisse und genauer Angabe ihrer Adresse
sich bei dem Unterzeichneten Komite zu
melden .

DieseEinladung gilt insbesondere allen
Denjenigen , welche vom badischen Frauen -
vereine früher auSgebildet worden , bc -
jiehunzsweise als Wärterinnen in seinen
Diensten gestanden find .

Frauen und Jungfrauen , welche jetzt
noch die Krankenwartung erlernen wol¬
len , um beim Dienste in den Lazarethen
ver wendet zu werden, insbesondere solche
aus den gebildeten Ständen ersuchen wir
freundlich um ungesäumte Anmeldung
damit dieselben in die demnächst begin¬
nenden Unterrichtskurse eingewiesen wer¬
den können.

Anmeldungen , welche unter genauerer
Auskunft über die Berhältniffe u . Fähig¬
keiten der Betreffenden von den Komites

prüfte Lehrerin.
5284 .1 An hiesiger katholischen Mäd - !_

chenschule wird mit Genehmigung hoher!
Oberschulbehörde vom 14. Juni d . I -
Nr . 8646 eine obere zweite Abtheilung
umfassende Parallelklasse für elf- vis
» ierzehnfährtg« Schülerinnen errich¬
tet werden ; der Unterricht beginnt mit
dem Anfänge des Wintersemesters : am
3 . November d . I .

Die an dieser Klaffe — anfänglich
provisorisch — anzustellende Lehrerin hat
wöchentlich 26 Stunden Unterricht zn

'
ertheilen und zwar : in der deutschen n
französischen Sprache , Geographie und
Geschichte , im Schönschreiben u . Zeichnen
und in weiblichenHandarbeiten ; ihr Ge¬
halt beträgt jährlich 500 fl . ; für ihre
Wohnung hat sie selbst zu sorgen.

Geprüfte Lehrerinnen , welche diese
Stelle zu erhalten wünschen, haben ihre
Zeugnisse iwbst Angabe ihre » Lebens¬
alters und ihrer Konfession innerhalb

Anssprache - Bezeichnung nach dem System
Langenscheidt.

Preis 5 8 xr .
Q»P Die verehr!. Zeitungs-Redaktionen werden gebeten, von dem Er¬

scheinen obigen Werkchens entsprechende Notiz nehmen und geben zu
wollen , da es sich hier darum handelt, unsern Truppen ein ihnen nützliches
und event. unentbehrliches sprachliches Verstäudigungsmittel schleunigst

!zugänglich zu machen .
Berlin , 17, Hallesche Strasse.

i ; , LangensMieidt ’s Verlagshandlnng ,

Carl Grethel, zum grünen Saum,jtreten bei
Bühlerthal , A. Bühl , Baden . !

Bekanntmachung
des Vereinigten Staaten -Lmstlats jo

Karlsruhe.
5257 .3 .2 Der Unterzeichnete Konsul der Bereinigten Staaten von Amerika

für da « Großherzogthum Baden hält e» für geboten , in Hinsicht auf die gegen¬
wärtige Politische Situation , die in Baden verweilenden amerikanischen Bürger
dringend darauf hinzuweisen , wie wichtig eS in diesem Augenblicke ist , dafür
Sorge zu tragen , daß ihre Bürgerpapiere , Päffe re . gehörig vifirt nnd über¬
haupt in Ordnung sehen.

Raturalisationspapiere müffen , wenn fie vor europäischen Behörden Gil
tigkeit haben sollen, von einem Konsul bestätigt sehn.

Pässe, älter als ein Jahr , können nicht mehr vifirt , sondern müssen er
neuert werden.

Alle solche B̂estätigungen , Bisa« und andere Legalisationen , wenn solche
Bade » Geltung haben sollen, müssen von dem dazu allein berechtigten unter -

sechs Wochen bei einer der unterzeich- zeichneten Konsul für Baden ai^ geführt « erden .

Hüter Schaller in
Hugsweier bei Lahr hat einen D/, jähri¬
gen, fermen , braunen , kräftigen Hühner¬
hund zu verkaufen, den ich Jagdliebhabern
bestens empfehlen kann.

Fr . Frank, Fabrikant .

neten Behörden einzureichen.
Ettlingen , den 14. Juli 1870.

Der kathol . Ortsschulrath .
Der Gemeiuderath .

Offene Lehrerstellen .
5278.2. 1 An der hiesigen Realschule

find zum Beginn de » Winterhalbjahre «
^

'
^ ä^ F^ eE -^ -ck-demifch gebiwete Lehrer - nzust-l-

werden , sollen ist erster Reihe
"
B -riick

' len, von welchen der - in - ein jährliche«
flebtiauna flnden Schalt von 600—890 Thalern , der an -
^

Karlsruhe , den 18. Juli 1870 . idere »,n 500 Thalern beziehen wird.
DasZentralkomiied . bad . Frauenvereins . « « Mn vorjugsw -.se ^

dr-j - mgen Bewer -
Der Beirath • der bcrückiicktiat werden, welche dre Be -

Bierordt .

Marketendergefuch .
5285.1 Karlsruhe . Die 4 . 6pfünder

Bakterie in Gottesaue bedarf eines Marke¬
tender - . Lusttragende wollen sich unter
Vorzeigung eines Leumund«- und Ber -
»--ögenszeugniffe» sofort bei Unterzeichneter
S k. lle melden.
Das Kommando der 4 . 4pfdr . Batterie .

ber berücksichtigt werden, welche die Le
fähigung zum Unterricht im Französischen,
Englischen , Deutschen und in der Ge -
ichichte Nachweisen . Die Einsendung der
Bewerbungen unter Anlegung der nöthi -
gen Zeugniffe wird bis zum 15. August
d . I . erwartet .

Oldenburg , den 16 . Juli 1870.
Der Stadtmagistrat .

Ahlhorn.
Rohre.

Hausversteigerung. Das drä-
stöckige WohnhanS Rr. 3 »er Stz-
zeumsstratze dahier , neben Hofwild-

_ prethändler Richard Haas und Fabri -
Die Besetzungde» Grund - !kant Christian Griesbach gelegen , taxirt

und Psandschreiber-Diensteslzu 24,000 fl . , wird am Montag , den
betr. !1. August 1870 , Nachmittags 3 Uhr, in

5240 .2.2 Nr . 3046 . Bei der Stadtge - !meinem Geschäftszimmer (Eckhaus der
Uieinde Konstanz ist die Stell « eines,Zähringer - und Ritterstraße ) , wo auch

Bekanntmachung.

Grund - und Pfandbuchsührer « mit cinem vie näheren Bedingungen einzufehen find ,
festen AnfangSgehalte von 1300 fl . ohne in Folge Ableben» des großh . Poftrevi -
weitere Geschältsgebühren zu besetzen . .jors Josef Kölitz hier auf Antrag der
Bewerber , wo möglich aus der Zahl dersEigeuthümer öffentlich versteigert u. end-
R -chtSpolizeibeamten, wollen sich unter,gilrig zugeschlogen , wenn das höchste Ge-
Borlage ihrer Befähigung »- und Leu - !bot den Schätzungswerth erreicht,
mundszeugniffe und Anstellungsbcdia - - Karlsruhe , den 8. Juli 1870.
gungen binnen 3 Wochen beim Gemeinde Sevin , Großh . Notar ,
rathe anmelden .

Konstanz, den 14 . Juli 1870 .
Der Gemeiuderath .
Max Strome per .

Steigerungsankündigullg .
5071 .2.2 In Folge richterlicher Verfü¬

gung werden die unten beschriebenenLie
geuschattcn der Babette Srern Wittwe
von Ludwigshafen a . Rh. am

91uflnft h .s--it-g. de» 5 . August
Wir beabfichrigen , die am 1 . September ^ Vtau }JHitt (l (l3 2 Hut ,

a : -„fe »
halt von 400 fl . und den Bezug einer-' ^ r darüber geboten wird .
Bürgerholzgabe bietet.

Die Bewerber haben sich über Lizenz
Liegenschaften

Ein drei - und ein zweistöckiges Wöhn-
. „ n, . . ,. . . ..

'
k.̂ hauS mit Keller, ein dreistöckige « Fabrik -" Aund Nebengebäude . 8 Morgen , 3 Bier -

f ** ™ It 1
J3

"Net 55 Nulbcn Wiesen und Gärte » in
mrb/c

"
cürzusenden

^ ^ 6 Schriesheim im Ludwigsthal , neben D °-
W-it -r- Auskunft wird auf Verlangen !̂ ' EEar . unten I . Mutschler und H.

gerne ertheilt .
Jöhlingcn , de » 14 . Juli 1870 .

Bürgermeisteramt .
Schwarz . .

Nnger. Rathschreiber.

Carqnn , vornen Straße , Hinte» Ge
!meinde. Tax . 20,000 fl .
i Ladenburg , den 25. Juni 1870 .
i Der gr . Notar als Bollstrcckungsbeamtcr.
i Holtzmann

Zn verkaufen . Karlsruhe .
Ein Gasthaus in !

Mannheim .

Da « Gouvernement zu Washington hat den Konsul zu Karlsruhe ange¬
wiesen, ein KonsulatS - Bureau in Mannheim zu errichten und bi« die dazu nö
thige» Arrangements getroffen, wird der Unterzeichnete dieses Bureau im Gast
Haus zum „ Pfälzer Hof0 IN Mannheim jeden Mittwoch und Samstag Vor¬
mittag offen halten , Behufs Vornahme der Eingang « erwähnten und aller üblichen
Konsulatsgefchäste.

Karlsruhe , den 16 . Juli 1870 .
W . II . lOUDg ,

Konsul der Bereinigten Staaten von Amerika für da» Großherzogchum Baden .
Kriegsstraße Nr . 43 .

bacher Fabrikat , ein - und
zweispännig zu Fahren , steht billig zu ver
kaufen zur Karl «burg in Durlach . 5274 .1

An die Httfsvereine, Stadt - und Landge¬
meinden Deutschlands.

5281 . 1 Angesicht » der drohende» Kriegsgefahr dürste kein Augenblick ver¬
säumt werden, allerorts für Berpflegung , so wie für rasche und sanfte Beförde¬
rung der Verwundeten Sorge zu tragen .

Durch geeignete reLtzeitige Vorkehrungen kann so manchem jammervollen
Zustande und vielen gräßlichen Schmerzen Linderung und Erleichterung ver¬
schafft werden.

In Städten , wie in Dörfern sollte als» jetzt sofort die schnellste Fürsorge
getroffen und Alles aufgeboten werden , Anschaffungen in möglichst kurzer Frist
zu machen , um sür vorkommende Fälle wenigsten« einigermaßen Hilfe leisten zu
können.

Als Fabrikant der für Kriegsfälle , ebenso zur Verpflegung , als ,um Trans¬
port Vcrwandeter , benöthigtcn Gegenstände , welche sich bereits im Jahre 1866
durch vorzügliche Leistungen bewährten , erlaube ich mir aufmerksam zu machen ,
daß ich inzwischen bemüht war , bedeutende Berbefferungen und Neuerungen an
denselben zu treffen. Dieses war mir um so mehr möglich, als ich mich im Jahre
>866 persönlich in verschiedenen Kriegs- Spitälern von den Bedürfniffen aller
Art überzeugte , und mir durch selbstthätige Mitwirkung bei mehreren größeren
Berwundeten - TranSportcn ausreichende Erfahrungen sammelte.

Ich bin daher im Stands bei Anschaffungen von KriegS-Sanitäts -Geräth -
schaften allen Anforderungen in vollem M- aße zu genügen und Erwünschtes

junr ms
etc» I,
'aitbe '

können sogleichMuzuweu
.. . oanb c« . Hakling « mbefai ;

! 43Ö7.—6 Solide Buchhandluu Beledigs^ ainen reisende u . Kolporteure werden in ,er zz§l
- «. . . . . . V -IV !6en günstigsten Bedingungen in eine ' • /a . (£ enm= oder 0tot) iJelrüDrn nc,tal gwe£’itio11 ^ ^

Y » I «
w vpput « uui u ^ Unter Umstanden wird Ge ?a : Dl

ckt ^au» der^Samenhandlnng « on Jolli - ^ Provision zuzcsichert . Werke hi S [,re il
is !£ a -,

=!3 ««Qbar . Offerten beliebe man fn \. lulr5209.3.11un ter p . c . 378 an die Annone . .'Expedition der Herren Hansenst ?^uke ,
Boglrr in Frankfurt a . M . Befreitu

richten.
_ iefto in

Bauschreiner , ggg Ä

kofer Se Tchollenberger
ruh« zu beziehen .

Aampfmüschlllkn
z« verkaufen

Eine neue , vortrefflich konstruirte
Dampfmaschine von 80 Pferdekräften nach
Woolf'fchem System .

Eine ältere Maschine von 100 Pferd ,
gekuppelt. (H2825) 5191 .8 .4

Anfragen unter Chiffre Z X 198 be¬
fördert die Annoneen -Expedttio « vou
Haasenstein & Bögler tu Basel

Zu verkaufen . 3«^

(ttf e eint ' ,elj? f?1« gebaut , Offen-

Eine größere Partie neue
(Uou 40 —120 Maas Gehalt)

ö *1!! 1 *' werden von einer Weinhand^
lung in Baden zu kaufen gesucht . Gefl .
frankirte . Offei ten befördert das Kontor

Bl . unter Nr. 4908.3.3

Carl Ar !- th , ?t -^frieffCam
in Karlsruhe ,5287.1 empfiehlt

neue BtatjeS -Häringe billig , so wie
neu « holl . Bollhärtnge , sranz ., holl ,
und ruff . mar . Sardellen und Sardines
ä Thnile stückweise und in Blechdosen.

Gehilfenstellegesuch .
Karlsruhe . Ein im Post- und Eisen-

bahnexpeditlonsdienst erfahrener Gehilfe
sucht eine Stelle . Zeugnisse können vor¬
gelegt « erden . Eintritt nach Belieben.

Offerten nimmt entgegen da » Kontor
d. Bl . unter Nr . 5210.22

Kommisgefuch . L 'MrA
Kurzwaaren - und Branntwein -Geschäft,
verbunden mit einer General - Agentur
für Auswanderung , ist für einen angc
henden Kommis eine Stelle offen und
müßte dessen Eintritt Ende August er¬
folgen . Offerten nimmt da » Kontor d .
Bl . entgegen unter Nr . 5152.2.2

finden dauernde Beschäftigung tzeberbel» aug-schäft von hVmmn
Faller & Kntz in Cffcn6nrj.f ieS

* jag wo
uht. A
>or bettKaminfeger, fit , w

bei Unterzeichnetemgegen sehr guten i
dauernde Beschäftigung.

_ Ernst Keller in Bretts «eutsche.
nffpni » Ktstltp Karlsruhe^ ffklik 8^ -tl . Nk . militärfreierji
ger Mann , welcher der doppelten B«
Haltung und Korrespondenzvöllig mächl

"
findet in einem FabrikaiionSgeschäfte

adikchen Schwarzwalde eine Stelle .
Offerten besorgt das Kontor d.

unter Nr . 5276.3 . 1

Lehrsteüegefuch.
nöthigen Schulkenntnissen versehenerji
ger Mann wünscht in einem Handlunj
hause seine Lehre zu machen .

Offerten nimmt entgegen das Ko»
d. Bl . unter Nr . 5272 1 '

Wohnung zu vermiethe 6
5255.2.2 Karlsruhe . In meinem Hai ^ ewaltt

Langcstraße Nr . 104, ist eine schöne 8 'ei
nung von 7 Zimmern nebst Zugeböri „
den 23 . Oktober zu vermiethen. Nähe
bei Friedrich Wolff .

durch getroffene Geschäfts-Einrichtungen möglichstrasch zur Ablieferung zu bringen . %<(* 5190.3.2 Ein Mann ,
Verzeichnisse und Zeichnungen gebe ich kostenfrei ab . w

Eduard Kipowsky ,
längjährigcr Affocie und nunmehriger Besitzer des alt¬
begründeten Geschäftes , vormal » F . Fischer u . Comp, in

Heidelberg .

5882 . 1 Der erste deutsche Brauertsg ist bis auf Wei - I

steres verschoben . Die Giltigkeit der Mitgliedskarten und de -

sren Verkauf dauert fort .
Dresden , den 18 . Juli 1870 .

Das Comit « des ersten deutschen Brguertages .

5277 . 1 Das auf den 24 — 26 . Juli

schienen wird nicht abgehalten werden .
Böhrenbach . Die Schützengesellschast .

ein ant
irb G
X a

Börsen und Märkte .
"

Berlin , 19. Juli . Roggen für Juli 53 J,
n ‘cr ®

für Sept .- Okt. 48 -,, . Oel für Juli . srhr . v .
für Sept . -Okt. 12-/«. Spiritus für Julq fix Ml ,

Frankfurt a . M . , 19 . Juli . Di - L „.„chiewird immer trostloser. DaS Mißtr «
hat den höchsten Grad erreicht und ist ! velches
durch da « Zeitgeschäft, daS nur auf lerlas f
genseitigemVertrauen beruht, unmög! Ifir 'mifd
geworden und hat fast ganz aufgehi . rJ
Die komptanten Schlüsse aber , die
schehen, beruhen nur aufNoth - u . Zwar !>amt bt
Verläufen Geld zieht sich so vollstäv Nißleitl
aus dem Verkehre zurück , als wärt f.a2ii
vom Erdboden verschwunden . Die L f \
hat den Diskonto von 4» , auf 6y '

o gesi ttersatyl
Höchst »ncrkcnnenswerth bleibt «S da getragen
paß sie fortwährend guten DiSkoi ouauna
nimmt . Die heutige Muthlosigkeit « ^ ^
zu vermehren , sandte Wien Kurse , ,

9 ^-
_ _ _ auf einen völligen Zusammenbruch a " le Bu

, Mitte der 30er Jahre ! der dortigen Börse deuten. Jeder « « Lisimia
Verfasser eine« in de» nächsten Wochen ' fragt sich : Wie soll daS enden . V» he w!c „
erscheinenden Werkes über Baumwoll - !dieser Zustand noch eruige Wochen si .
sspinuerei , sucht einen Platz als Ober - daucrn sollte ? Die wenigen Kurse , Ef -
Spinnmeister oder technischer Dtrek - wir erfahren haben , find : Amerika velfall
tot • — Frankirte Offerten suh . Chiffre ' 8 — 76 , Jftebft 1 «0— 153 , StaatSbi ►rKärtcl
A. 1>. 11 befördert die Agentur der An - Lomb. 135 — 133. Disko« - ^
nonccn -Expeditton von Haasenstein 1° »« fremder Börsen : Amsterdam i
L Bogle » in « hnr (Schweiz ). (2816. ) Berlin 8°/o, Bremen 6» o . Hamburg s ckrebltv ,
- - bis 5° 0. Leipzig 9° 0, London 3°j'o, Pa leaanae
Arbeiteroesuck ,

616^ -3 m,n 1% . L9
e„| eaaiUim, ( yC | UU) . tize Maurer - u . Frankfurt ä M ., 19. Juli . (Eff .-D

Stcinhauerpartien , sowie Pflasterer und Kredit , läö , 158, 156. StaatSb . 2801 ait ! de
Steinbrecher finden an dem Bau der Amerik. 76 -/, , 75-,'«. Lomb . 136 , 1 ohne Z

^Freiburg - Breisacher Eisenbahn , tm Ak- Silberr . 43 bz Span . 22 bz . Geschäfts« dass bat
-kord «der Taglohu , gegen gute Zahlung Köln , 19 . Juli . Eff. hies . Walzen . hU >,.s

'
s.-^dauernde Beschäftigung . 8, für Juli 6. 10, für No « . 7. 19 . Eff.M

Zn erfragen Baubureau Tschummr Roggen , höher 6.5, für No » .
' "
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ai,gekündigte »Hü «7" -

pt Maschmeitschlosier. K " " u‘‘ “ •
'

. k
5199.3.2 Mehrere tüchtige Maschinen- Mannheim , 18. Juli . Waijeu I> " k

^ . 7 U V. 77 77777 ” 7 7 1777iSchloffer finden bei uns lohnende Arbeit . Roggen fest. Gerste unverändert . Ht Nokra
sehr bewahrter^̂Konstruktion,, Jmmendingen , im Juli 1870. animirt Rüb - , Lein - und Erdöl k« 2 » ktarig . 85 ohne Schwungrad , Mid mit Fürst, . Fürstenb . Maschinenfalrik . Fräuk . Walzen 13°,» m gar. 14- /, , u«l zum »

Schwungrad fl . 92 ; _ 1 —s ^ -Jl3 */4- 14. « erneu 14 . Roggen 10 . 0 * X
Göpeldreschmafchinen, ««" p 225 .n ; Arbeüergefuch. 5222 3.2 Es

werden zum bal- psälz . 100, , württ . 10—lk, Haber 14-

Paiettt -Futterschneid -Maschmen , Jnstaua . - ur <Gassi ..-
Gxeentrice-Schneivmafchmen , be r eb m -,größte und beste zur« Haud-

Futzwinden, von 30—200 Tragkraft , von
Wagenwindcn, von 30 —200° » Tragkras ', von .
Fastwinden , von 20 - 80°/o Tragkraft , von

Junge Leute , die eine der hiesigen Lehr '
Worms a . Rh . , verbunden mit einem,anstalken besuchen , oder in einem Hand i
Ladengeschäft, ist « egen Ablebens de« ,luugShaus eintreten wollen , finden uw

si ., 16 an .
fl. 12 an .
fl. 14 an.
fl . 12 an.

rer ) und
1 tüchtiger Stocher

gesucht .
Gelsenkrrchen . Herbert öd Eomp .

Gasanstalt .

Lit . trans . pr . 20. Waizenmehl RrU machtet
12 ’/, — 12V, . Rr . 1 : 11 - 11 - /. , des La:10 - 10VS, Rr . 3 : 9- 9 ’/, , Nr . 4 ! TV
dis 8’/, . Roggenmehl Rr . 0 : 8V«, *• V
7 >, . . die vou

Reparaturen

»erkaufe» bei ganz günstigen Bedingungen . /eine» Profeffor «. Strenge Aufsicht , gur«'""f %) . sta w . , rr c t
Rentabilität kann nachgewiesen « erden. ,Verpflegung und Förderung in den Stu , mflCHG iNeUOffkllslhllsl [ llf Advlllilltök lÜNvlll .
Näheres zu erfragen im Kontor dieses dien zugcfichert. Nähere« durch das Kon - - -

Blattes unter Nr . 5161 .2 .2 rar s . Bl . unter Nr . 2013.— 36

Zugwinden , von . fl . 12 an. 5162 .2.2 Breiten . LUlnchen , 17. Juli. Waizen 2> 'des ach
Schlietzrn oder Stellfallwinden je nach Stärke per Psd. 18—24 kr. Het ^ tr - tNkflllv . Wir suchen für Roggen 12 .59, Gerste 10 .48 , Hab^ sjndee i
eparaturcn werden rasch . solid und billig ausgesuhrt . Beschreibungen und unsere Dampfmaschine einen zuverläsfigen 20, Rüböl 31— 31" , , Leinöl 25^ - ' « ver :

Maschinen nnd GcrätHc Darlach .

' Heizer und geben einem Schlosser, der ohne Faß , Butterschmalz 47
im Stande ist, Durchbrüche zu machen , les die 112 Zollpfd.
den Vorzug . Ulm, 16. Juli . Kernen 6.12, Ew

E . Benteumüller & Eie. /5. 19, Roggen 4 .24 , » erste 4.58, 9
Blechwaarensabrik . 5. 12.

bötet

47'A ' '^ trrac
lembut

Druck und Verlag von C , Mackior Waldstrzste Nr . 10.

-Körp
onbs a
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